
 
 
 
 

WEINWUNDERLAND CHINA 
 
 
Von René Gabriel: www.bxtotal.com  
 
Von «verwunderlich» bis «wunderbar» liegt 
da alles drin. Natürlich hatte ich in einer 
knappen Woche nicht die Möglichkeit, mir 
einen umfassenden Überblick über die 
chinesischen Weine zu verschaffen.  
Aber ich weiss jetzt, wo es anfängt und wo 
es aufhört. In welcher Region die besten 
Weine zu finden sind. Welche zu den 
angesagten Produzenten gehören. Und was 
in Zukunft von China qualitativ, quantitativ 
und auch architektonisch zu erwarten ist… 
 
Als ich meinen Fuss im Flughafen von Peking 
auf chinesischen Boden setzte, hatte ich (noch) 
keine Ahnung von Weinen aus China. Also 
hatte ich, bis zu diesem Zeitpunkt, noch keinen 
weinigen Schimmer vom vergorenen 
Traubensaft aus dem Reich der Mitte, denn 
einen solchen Tropfen hatte ich bisher noch nie 
vor mir im Glas. Nach immerhin mehr als 
100'000 Kontakten mit Weinen vom anderen 
Rest der Welt. Aber wie sage ich oft zu mir 
selbst, «Neugier ist der beste Autopilot»! 
 
Nach der mühsamen Immigrationsprozedur 
wechselte ich erst einmal ein anderes 
Terminal, um meinen Koffer abzuholen. Dann 
folgte eine Zollkontrolle, dann eine Passage, 
bei welcher der Koffer geröntgt wurde.  

Anschliessend stand ich mir die Beine in einer 
langen Drängelschlange in den Bauch für einen 
abermaligen Security-Check. Der Sensor war 
lustiger weise so eingestellt, dass es bei jedem 
Passagier pfiff und somit auch jeder eine 
Leibesvisitation mit dem Metalldetektor über 
sich ergehen musste. Drei Stunden später 
bestieg ich dann (in einem weiteren Terminal) 
ein Flugzeug der Air China – für den 
Anschlussflug nach Yinchuan.  
 
Dort holte mich Lenz Moser am Flughafen ab. 
Er hatte mich eigentlich nach China gelockt. 
Ich kenne Lenz noch von seinen Zeiten, als er 
noch Europa-Sales-Manager bei Mondavi war. 
Da hatten wir bei Mövenpick mit recht grossen 
Deals miteinander zu tun. Später traf ich ihn 
ein paar Mal für sein engagiertes Projekt rund 
um den Grünen Veltliner in Österreich. Und 
jetzt sassen wir im Auto und fuhren vom 
Yinchuan-Airport ins einzige, wirklich gute 
Hotel dieser Zweimillionenstadt. Es war das 
Kempinski in welchem ich zwei Tage lang 
wohnte. Glücklicherweise zum Moser-Tarif!  
 
Er sei seit elf Jahren irgendwie mit China und 
dem chinesischen Wein beschäftigt, berichtete 
mir Lenz. Mal weniger, Mal mehr, dann gar 
nicht mehr und jetzt aber richtig!      

WINE WONDERLAND CHINA
by René Gabriel: www.bxtotal.com

Everything from the ‘strange’ to the 
‘superb’: I certainly wasn’t able to 
get a comprehensive overview of 
Chinese wines within the space of a 
few days, but I now know where it all 
starts and where it ends, in which 
region you’ll find the best wines, who 
the most popular producers are and 
what we can expect from China in the 
future in terms of quality, quantity 
and, indeed, architecture…  

When I first set foot on Chinese soil at 
Beijing airport, I didn’t know anything (yet) 
about Chinese wine. Up until this point, I 
didn’t have the foggiest idea about fermented 
grape juice from the Middle Kingdom 
because I’d never tasted their wines – 
although I’d sampled at least 100,000 wines 
from the rest of the world. But, as I often tell 
myself: “curiosity is your best guide.” 

After the byzantine immigration procedure, I 
first had to go to another terminal to collect 
my suitcase. Then through customs, then 
through another checkpoint where the suitcase 
would be X-rayed. 

Then I had to wait for ages in a long and 
jostling queue for yet another security check. 
Funnily enough, the sensor was adjusted in 
such a way that the alarm would go off for 
every single passenger and hence each of us 
had to endure a metal detector body search. 
Three hours later, I eventually boarded (in yet 
another terminal) an Air China aircraft for my 
connecting flight to Yinchuan. 

Lenz Moser met me at Yinchuan airport. He 
was the one who had actually lured me to 
China. I know Lenz from his time as 
European sales manager at Mondavi. Back 
then, at Mövenpick, we were doing rather big 
deals. Later, I met him a few times in Austria 
in the context of his passionate “Grüner 
Veltliner” project. And now we were in the 
car, driving from Yinchuan Airport to the only 
really good hotel in this city of two million: 
the Kempinski, in which I stayed for two days 
– luckily at the special Moser discount! 

Somehow or other, he told me, he has been 
involved with China and Chinese wine, on 
and off, for eleven years and now he’s in the 
thick of it. 

http://www.bxtotal.com


EIN LAND OHNE WEINGESETZ 
 
China ist ein sehr, sehr altes Weinland. In Jahu 
(Provinz Henan) wurde in einer jungsteinzeit-
lichen Ausgrabungsstätte eine weinähnliche 
Substanz gefunden, welche man auf etwa 7'000 
Jahre vor Christus schätzt. Dieser Fund gilt als 
weltweit ältester Hinweis für die Herstellung 
von Wein. 
 
Während der Tang-Dynastie (7. Jahrhundert) 
wurde der Weinbau erstmals schriftlich 
nachgewiesen. Etwa fünf Jahrhunderte später 
berichtete Marco Polo von einem vorzüglichen 
Wein aus der Gegend von Taiyuan.  
 
So richtig los ging es im Jahr 1892 als der 
Diplomat Zhang Bishi in Yantai ein Weingut 
gründete. Diesen Pionierbetrieb gibt es auch 
heute noch und er ist praktisch der 
«Platzhirsch» der Öno-Szene. Mit rund 20 
Weinbaubetreiben, über alle wichtigen 
Weinregionen verteilt. Auch ein paar 
Akquisitionen in Frankreich (Château 
Liversan, Philippe le Hardy) und in Sizilien 
sind da in diesem Mega-Konzern mit drin. 
 
Ein Weingesetz gibt es nicht! Nicht selten 
wird/wurde chinesischer Wein mit einer 
«überproportionalen» Ration von 
ausländischem Wein verschnitten. Er gilt dann 
immer noch als chinesischer Wein! Mit der 
Zunahme der Beliebtheit von ausländischem 
Wein dürfte das heute nicht mehr der Fall sein.  
Zudem greift der Staat dann schon ein, wenn 
es zu bunt wird. Im Jahr 2010 schlossen die 
Behörden in der Region Hebei 30 Betriebe 
nachdem ein gewaltiger Pansch Skandal und 
Etikettenschwindel bekannt wurde.  
 

  
 
Der Weinanbau findet vor allem im nördlichen 
Teil des Landes statt. Die wichtigsten 
Regionen sind; Xinjiang, Gansu, Ningxia, 
Shandong, Hebei, Tiuanjin, Yantai und Jilin. 
Jilin liegt angrenzend an Nord-Korea und ist 
bekannt für seine Eisweine. Aufgrund der 
gemachten Degustationserfahrung würde ich 
Ningxia als beste Weinregion einstufen.  

 
 
REBFLÄCHE UND PRODUKTION 
 
Zahlen sind schwer erhältlich und müssen dann 
noch irgendwie interpretiert werden. Wie sagte 
Winston Churchill einmal treffend: «Ich 
glaube nur an Statistiken, welche ich selber 
gefälscht habe».  
 
Die Rebfläche von China ist von 2010 bis 2015 
von 539'000 auf 830'000 Hektar angestiegen. 
Das bedeutet – hinter Spanien – Platz Zwei! 
Doch man muss da gleichzeitig wieder 
relativieren, denn der Traubenanbau dient nicht 
nur dem Wein selbst, sondern auch der 
Produktion von Schnaps, Tafeltrauben und 
Rosinen. Deshalb liegt China, trotz der 
immensen Anbaufläche, was die 
Produktionsmenge von Wein betrifft, aktuell 
an sechster Stelle. 
 
EUROPÄISCHE REBSORTEN  
 
Mehr als 90 % der Rebsorten treffen auf die 
Rotweine. Der Cabernet liegt unangefochten 
weit an erster Stelle. Es gibt den richtig guten 
Cabernet Sauvignon. Und den Cabernet 
Gernischt. Das ist vermutlich eine Kreuzung 
zwischen Cabernet Sauvignon und dem 
Cabernet Franc oder dem Carmenere. Dieser 
ist aber, aufgrund seiner grünen Grundtöne in 
letzter Zeit (und wohl auch in Zukunft) in 
Ungnade gefallen. Der Merlot nimmt zu. Ein 
paar Winzer sind vernarrt in den Marselan. Mit 
mehr oder weniger Erfolg. Es gibt weiter auch 
noch – als unbedeutende Nebendarsteller; 
Gamay, Malbec, Pinot Noir und Syrah.  
 
Die Weissweine gewinnen zunehmend an 
Sympathie und Nachfrage. Der grösste 
Anbauanteil entfällt auf den «Italien Riesling», 
ein artverwandter vom Welschriesling. 
Chardonnay boomt, wenn auch (noch) auf 
kleinem Niveau. Weitere weisse Rebsorten; 
Müller-Thurgau, Muskateller, Sauvignon 
Blanc, Semillon, Sylvaner und Vidal.  

A COUNTRY WITHOUT WINE LAW

China is a very, very old wine country. A 
wine-like substance estimated to originate 
from approximately 7000 BCE was found in a 
Neolithic excavation site in Jahu (Henan 
Province). This substance is regarded as the 
oldest evidence of wine production in the 
world. 

The first written mention of wine cultivation 
stems from the time of the Tang dynasty (7th 
century). About five centuries later, Marco 
Polo reported on an excellent wine from the 
Taiyuan region. 

Things took off properly when, in 1892, the 
diplomat Zhang Bishi founded a winery in 
Yantai. This pioneering project still exists 
today and, with about 20 wineries in each of 
the important wine regions, it is, indeed, the 
“top dog” of the Chinese oenology scene. The 
mega-group has also acquired wineries in 
France (Château Liversan, Philippe le Hardy) 
and in Sicily. 

But there is no wine law in China! More often 
than not, Chinese wine was, and still is, 
blended with a disproportionate percentage of 
foreign wine. But, even so, it’s still regarded 
as ‘Chinese’ wine! With the increasing 
popularity of foreign wines, this is, however, 
unlikely to sti l l be the case today. 
Furthermore, the government will intervene 
when things get out of hand: in 2010, the 
authorities closed 30 wineries in the Hebei 
region after a big scandal involving 
adulteration and fraudulent labelling. 

Grape cultivation is mainly found in the 
northern part of the country. The most 
important regions are Xinjiang, Gansu, 
Ningxia, Shandong, Hebei, Tiuanjin, Yantai 
and Jilin. Jilin borders on North Korea and is 
known for its ice wines. Based on my own 
tasting experience, I would consider Ningxia 
the best wine region.  

ACREAGE AND PRODUCTION

Figures are hard to come by and have to be 
interpreted somehow. As Winston Churchill 
once stated: “I only believe in statistics that I 
doctored myself.” 

From 2010 to 2015, the area under vines has 
increased from 539,000 to 830,000 hectares. 
This means China is world number two 
behind Spain! However, this has to be put into 
perspective, because vine cultivation is not 
only done to produce wine but also hard 
liquor, grapes and raisins. Therefore, despite 
the huge acreage, China currently ranks sixth 
in terms of wine production. 

EUROPEAN GRAPES  
                                                            
                        More than 90% of the grapes go to making 
red wines, with Cabernet being by far the 
unchallenged number one. There is really 
good Cabernet Sauvignon and there is 
Cabernet Gernischt, which presumably is a 
cross of Cabernet Sauvignon and Cabernet 
Franc or Carmenère. However, due to its 
green base notes, the Cabernet Gernischt has 
recently fallen out of favour, and this situation 
is likely to last. Merlot is on the rise. A few 
winemakers absolutely love Marselan – and 
are more-or-less successful. Furthermore, 
there are some minor supporting actors such 
as Gamay, Malbec, Pinot Noir and Syrah. 

White wines are enjoying increasing 
populari ty and demand. The largest 
percentage of acreage is cultivated with 
“ I t a l i a n R i e s l i n g ” , a r e l a t i v e o f 
Welschriesling. Chardonnay is experiencing a 
boom, but (so far) on a fairly small scale. 
Further white grapes: Müller-Thurgau, 
Muscatel, Sauvignon Blanc, Semillon, 
Sylvaner and Vidal. 



KONSUM UND ABSATZ 
 
Mehr als 90 % der produzierten Weine werden 
in China selbst konsumiert. Mit der 
Machtübernahme im Jahr 2013 vom neuen, 
beliebten Staatspräsidenten Xi Jinping und 
seinem Kampf gegen die Korruption und der 
nicht zu verheimlichenden Wirtschaftskrise 
sank der Inlandabsatz und legte in letzter Zeit 
nur wieder ganz zaghaft zu. Hingegen erfreuen 
sich importierte Weine sehr grosser 
Beliebtheit. Alles was vom Ausland kommt ist 
begehrt, seien es Uhren, Autos, Mode und 
eben… auch Wein. Während für alle 
ausländischen Weine ein Importzoll von 20 % 
zu bezahlen ist, besitzen die Weine aus Chile – 
aufgrund der gegenseitigen Handels-
beziehungen – einen Sonderstatus. Da werden 
nämlich keine Gebühren erhoben. Der Import 
hat letztes Jahr (wenn auch bei noch geringer 
Ausgangslage) rund 50 % zugenommen.  
 
Also setzen die grossen Produzenten in 
Zukunft auf den Export. Doch so richtig 
angefangen hat dieser Wunsch noch nicht.  
Und, dieses Vorhaben dürfte auch nicht ganz 
so einfach sein.  
 

 
Eines ist vorweg zu nehmen; die Weine zeigen 
einen durchaus europäischen Geschmack und 
es gibt/gäbe gute bis exzellente Qualitäten. 
Aber die Winzer haben leider nur wenig 
Exporterfahrung und es mangelt somit am 
Beziehungsnetz. Zudem besteht im Weltmarkt 
eine brutale, längst etablierte Konkurrenz. Und 
an den meisten Labels müssten optisch noch 
sehr dramatisch verändert werden, um diese 
«regalfähig» zu machen.   

 
MARKT PREISE 
 
Ich wollte es wissen. Also habe ich extra einen 
Supermarkt besucht und mir dort den 
günstigsten Wein geschnappt. Er kostete 10 
Yuan. Das ist umgerechnet € 1,50. Am Abend 
verkosteten wir diese jahrgangslose «Merlot-
Trouvaille». Das heisst; wir wollten ihn 
Probieren. Er roch aber sehr dumpfig-
unangenehm und war nur wenige Sekunden im 
Gaumen auszuhalten.  
Die teuersten Flaschen sah ich an einem 
anderen Ort und die waren mit etwa 350 Euro 
taxiert. Man informierte mich aber 
dahingehend, dass dies früher eher ein 
Geschenk für Parteigenossen gewesen sei und 
dass diese heute nicht mehr so in Mode seien, 
wegen den Korruptionskontrollen. 
 
Was mir aufgefallen ist; die Wineries haben 
die Preise für private Weinliebhaber idiotisch 
teuer angesetzt. Im Vergleich zu europäischen 
Märkten hätten diese Tarife im Ausland 
absolut keine Chancen. Weil sich aber die 
Marktwirtschaft in letzter Zeit dramatisch 
verändert hat, dürfte hier in naher Zeit eine 
absolut neue Ausgangslage, auf wesentlich 
tieferem Niveau der Fall sein.  
 
Bei den kleineren Betrieben, welche durchaus 
Domainen-Charakter haben und mit einer 
Jahresproduktion von plus minus 100'000 
Flaschen aufwarten, stimmen die Preise. Aber 
auch da sind keine Schnäppchen zu erwarten. 
Weissweine für umgerechnet etwa 50 Euro pro 
Flasche und Rotweine zwischen 50 bis 100 
Euro sind keine Seltenheit.  
 
Tranken die Chinesen vor 10 Jahren noch etwa 
zwei Deziliter Wein pro Kopf pro Jahr, liegt 
dieser Wert heute bei einem Liter. Was dieses 
Wachstum bei rund 1.4 Milliarden Menschen 
ausmacht, kann man sich als Trend für die 
nächsten Jahre schnell berechnen…  

CONSUMPTION AND SALES

More than 90% of the wines produced are 
consumed in China. In 2013, Xi Jinping, the 
new and popular president, came into power 
and started to fight corruption. This, together 
with an obvious economic crisis, has led to a 
drop in domestic sales, which have only very 
slightly gone up again recently.  

Imported wines, on the other hand, are very 
popular. Everything coming from other 
countries is in great demand: watches, cars, 
fashion... and wine. While there is a 20% 
import duty on all foreign wines, the wines 
from Chile enjoy a special status due to 
mutual trade relations: no taxes are levied. 
Last year, import figures rose by 50% (but 
against a fairly low starting point). 

Hence, the large producers are counting on 
future exports. However, the big export 
business has not really taken off yet and 
neither is it going to be easy. 

One thing has to be said first: the wines have a 
clearly European flavour and there are (or 
there could be) good-to-excellent quality 
wines. But, unfortunately, the winemakers 
have little experience with exports and hence 
no network. Additionally, there is long-
established and tough competition on the 
world market. Besides, most labels would 
have to be drastically redesigned to make the 
wines fit for presentation on foreign shelves. 

MARKET PRICES
I wanted to find out, so I went to a 
supermarket and got myself the cheapest wine 
available. It cost me 10 yuan, which are 1.50 
euros. In the evening, we wanted to try this 
vintageless ‘Merlot Trouvaille’. But it smelled 
rather musty and we could only bear it on the 
palate for a few seconds. 

At another place, I found the most expensive 
bottles, which came at about 350 euros. I was 
told that these used to be given as presents to 
party members and that, today, these wines 
were no longer in fashion due to the 
corruption controls. 

One thing that struck me was that the wineries 
have stupidly expensive consumer prices for 
wine lovers. Compared to the European 
markets, at these prices, the wines would have 
absolutely no chance. However, because the 
economic situation has changed dramatically, 
we are likely to see much lower prices in the 
near future. 

Smaller wineries, which have a domain 
character and an annual production of about 
100,000 bottles, sell their wines at the right 
prices but here, too, there will be no bargains. 
White wines for about 50 euros per bottle and 
reds between 50 and 100 euros are quite 
common. 

Ten years ago, the Chinese consumed about 
two decilitres of wine per person per year. 
Today this figure has risen to one litre. What 
this increase amounts to when multiplied by 
about 1.4 billion people is easy to translate 
into a trend for the coming years … 



 

 
CHANDON: CHINA-BUBBLES SEIT 2013 
  
Das Mutterhaus Moët & Chandon wurde im 
Jahr 1743 von Claude Moët gegründet. Seit 
1987 gehört dieses weltweit angesehene 
Champagnerhaus zur LVMH-Gruppe (Louis 
Vuitton, Moët, Hennessy). 
 
Schon unter dem früheren Besitzer gab es 
clevere Expansionen. Immer mit dem Ziel in 
einem boomenden Weinland jeweils einen 
anspruchsvollen Sparkling mit dem 
marketingträchtigen Absender «Chandon» 
exklusiv für den Inlandmarkt zu lancieren.  
 
Das erste Projekt startete bereits 1959 in 
Argentinien. Im Jahr 1973 folgten Brasilien 
und Kalifornien. 1986 perlte Chandon das erste 
Mal in Australien. 2013 eröffnete dieser 
emsige Konzern zwei neue «Bubble-Wineries» 
in Indien und mit grossem Tamtam in China. 
 
Die Winery umfasst 67 Hektar. Wobei die 
Hälfte auf Chardonnay und der Rest auf Pinot 
Noir entfällt. Angepflanzt wurde im Jahr 2011, 
die erste Produktion kam 2014 auf den Markt. 
 
Die Preise scheinen mir recht attraktiv zu sein. 
So kostet der Brut 168 Yuan (23 Euro) und der 
Rosé 198 Yuan (27 Euro). Es ist zu vermuten, 
dass in den nächsten Jahren auch Jahrgangs-
Sparklings oder Special-Cuvees lanciert 
werden.           
 
Brut Methode Traditionelle Chandon: 
Chardonnay. Mittleres Gelb. Dezent florales 
Bouquet. Im Gaumen sehr feines Mousse, 
wirkt vom Geschmack und von der Art her 
eher «sektig». Trinkt sich aber sehr gut und 
bereitet Spass. 16/20 trinken  
 
Brut Rosé Methode Traditionelle Chandon: 
Pinot Noir. Schöne Lachsfarbe. Sehr 
lebendiges Mousse, anhaltende Perlage. 
Haltend. Saftiger Körper, weiche Säure, gut 
balanciert und lang. Das ist dann schon eine 
sehr noble Variante und er hat absolut 
«Champagner-Klasse». 18/20 trinken  
 

REISE-VERKOSTUNGSBERICHT 
 
So nun aber jetzt endlich zu den Weinen. 
Fangen wir mit Sparkling (links) an. Dann 
folgen ein paar Domainenbeschriebe und auch 
einzelne Weine, welche während den 
Mittagessen oder den Diners verkostete.  
 
Und zum Schluss kommt das Dessert – dies in 
Form von grossartigen Eisweinen.  
 
Und ein paar Geschichten und Fotos zu 
wahnwitzigen «Châteaux». Sowie eine 
unglaubliche Story zu einer gigantisch-
imperialen Weinstadt, welche nächste Jahr in 
Yantai eröffnet werden soll.  
 

 
MOSER’S NEUES CHINA-PROJEKT  
 
Die Story ist nicht neu, denn sie ist bereits 
schon einmal in der Changyu-Geschichte 
passiert. Vor rund hundert Jahren wurde der 
österreichische Konsul Baron Max von Babo 
als Weinmacher eingesetzt. Er importierte 
Fässer und Pressen aus Österreich und führte 
die Kellerei zu internationalem Ansehen. 
 
Mit Lenz Moser ist wieder ein Österreicher für 
ein ganz spezielles, neues Weingut in der 
Changyu-Gruppe am Drücker. Jetzt kommen 
die ersten Changyu-Moser-Jahrgänge auf den 
Markt. Wie diese schmecken und was die 
ehrgeizige Vision ist…  
  
2015 Italian Riesling Moser XV Ningxia: ca. 
8 Euro. Sehr helles Gelb mit fein grünlichen 
Reflexen. Traubiges, intensiv fruchtiges 
Bouquet, zeigt eine delikate Süssnote. Im 
Gaumen (für einen Riesling) recht füllig, 
weiche, aber auch Frische anzeigende Säure, 
sanft nobelbitteres Finale. Passt auch ideal als 
Foodbegleitung. Auf alle Fälle ist da durchaus 
ein europäisches Aromenschnittmuster zu 
finden. 16/20 trinken  

CHANDON: CHINA BUBBLES SINCE 2013 

The Moët & Chandon parent company was 
founded in 1743 by Claude Moët. Since 1987, 
the internationally acclaimed champagne 
producer has belonged to the LVMH group 
(Louis Vuitton, Moët, Hennessy). 

The former owners had already expanded the 
business in clever ways. The aim was always 
to launch a high-quality sparkling wine in a 
booming wine country under the Chandon 
brand that would guarantee great marketing 
potential, and to launch the wine exclusively 
in each country. 

The first project started in 1959 in Argentina, 
followed by Brazil and California in 1973. In 
1986, the first Chandon bubbles appeared in 
Australia and in 2013, the dynamic group 
opened two new ‘Bubble Wineries’ in India 
and, with great fanfare, in China. 

The winery covers 67 hectares, with half of 
the area dedicated to Chardonnay and the 
other half to Pinot Noir. The vines were 
planted in 2011 and in 2014 the first 
production output was launched. 

The prices seem to be quite attractive: the 
Brut costs 168 yuan (23 euros) and the Rosé 
comes at 198 yuan (27 euros). Presumably, we 
will also see vintage sparkling wines or 
special cuvées over the next few years. 

Brut Methode Traditionelle Chandon: 
Chardonnay. Medium yellow. Subtle floral 
bouquet. Very fine mousse on the palate with 
taste and style reminiscent of ‘Sekt’. But very 
nice and enjoyable. 16/20, drink now 

Brut Rosé Methode Traditionelle Chandon: 
Pinot Noir. Beautiful salmon colour. Very 
lively mousse, persistent perlage. Juicy body, 
soft acidity, well balanced and long. This is a 
very classy variant, absolutely Champagne 
class. 18/20, drink now

TRAVEL AND TASTING REPORT

So, let’s talk about the wines now. Let’s start 
with sparkling wines (see left), followed by a 
few domain descriptions and also by 
descriptions of individual wines tasted during 
lunch or dinner. 

Finally: dessert in the form of fantastic ice 
wines. 

And also a few stories and pictures featuring 
crazy ‘chateaux’, as well as an unbelievable 
story about a gigantic imperial wine city, due 
to be opened next year in Yantai. 

MOSER’S NEW CHINA PROJECT

The story isn’t new because it has happened 
before in the history of Changyu. About one 
hundred years ago, the Austrian consul Baron 
Max von Babo was contracted as winemaker. 
He imported barrels and presses from Austria 
and led the winery to international acclaim. 

With Lenz Moser, another Austrian is now in 
charge of helping a very special new winery 
in the Changyu group. The first Changyu-
Moser vintages are now being launched. Let’s 
see what they taste like and let’s hear more 
about the ambitious vision… 

2015 Italian Riesling Moser XV Ningxia: 
about 8 euros. Very light yellow with subtle 
green accents. A berry bouquet of intense fruit 
with a delicate note of sweetness. On the 
palate quite fat (for a Riesling), a smooth but 
also crisp acidity and a soft noble-bitter finish. 
Also ideal with food. At any rate, there is a 
clear European pattern of flavours. 16/20, 
drink now 



 
2015 Rosé Cabernet Merlot Moser XV 
Ningxia: ca. 8 Euro. Hellrosa. Offenes, leicht 
süsslich wirkendes Bouquet, Rosenblätter, ein 
Hauch Grenadine und Hagebutte. Im Gaumen 
frisch (feine Kohlensäurezugabe!), saftig und 
enorm süffig. Macht sehr viel Spass. Das war 
für mich einer besten Roséwein seit Langem. 
17/20 trinken  
 
2015 Cabernet Sauvignon Moser XV 
Ningxia: ca. 8 Euro. Sattes, ziemlich dunkles 
Granat. Ausbau im Stahltank. Warum ich das 
explizit schreibe? Weil die Nase irgendwie 
nach Caramel duftet. Und so fragte ich 
nochmals nach und man versicherte mir, dass 
dieser Wein nie in irgendwelcher Form Holz 
gesehen hatte. Beginnt mit wunderschönem 
Pflaumenbouquet, fein stielige Würze, eine 
Spur Gewürznelken und Lakritze, insgesamt 
sehr aromatisch und auf einen warmen, reifen 
Cabernet hindeutend. Im Gaumen samtig, 
weich und somit mit gereiften und doch 
präsenten Tanninen aufwartend, noch fein 
mürber Fluss, was die Reserven anzeigt. Ein 
Mega-Value und vor allem perfekt für 
Cabernet-Frans welche auf Anti-Barrique-Kurs 
sind. Und auf diesem Niveau gibt es praktisch 
keinen «holzlosen» Cabernet im Markt. Mit 
einer Produktion von 500'000 Flaschen ist das 
der bedeutendste Wein der Moser-Produktion. 
17/20 trinken 
 
2010 Cabernet Sauvignon Moser Family 
Ningxia: ca. 25 Euro. Produktion: ca. 200'000 
Flaschen. Mitteldunkles Weinrot, aufhellender, 
rubiner Rand. Offenes Bouquet, man könnte 
meinen es sei ein Wein aus Chile wegen 
seinem Cassis- und Eucalyptustouch. Im 
Gaumen fein und saftig, wunderschön 
balanciert und somit weist er einen 
harmonischen Trinkfluss auf, im Finale 
Holunder und Heidelbeeren. Etwas 
eigenwillig, jedoch sehr gut. 17/20 austrinken 

 

KLASSISCHE VINIFIKATION 
 
Keine Kaltmazeration, keine zu kühle 
Vergärung, kein malolaktischer Säureabbau im 
neuen Barrique, ausgebaut in nicht zu viel 
neuen, französischen Eichenfässern. 
So schmecken die Moser Cabernet herrlich 
nach klassischem Cabernet Sauvignon!  
  

 
2013 Cabernet Sauvignon Moser Family 
Ningxia: ca. 25 Euro. Sattes, dunkles Granat, 
nur wenig aufhellend. Zeigt dunkle Röstnoten, 
Schokoladennuancen, Pflaumen und lädt schön 
aus. Im Gaumen dicht, dokumentiert dabei 
einen erstaunlichen Tiefgang, so in Richtung 
Terroir in Form von Sommertrüffeln. Wow! 
Diesen Wein könnte man schon in recht 
anspruchsvolle Cabernet-Blinddegustationen 
reinnehmen. Und er wäre unter den besten 
dann wohl einer der günstigsten. 17/20 trinken 
 
2013 Château Changyu Moser XV Ningxia: 
ca. 50 Euro. 100 % Cabernet Sauvignon. 
Intensives, sehr würziges Bouquet, viel 
schwarze Schokolade, Eucalyptus, Minztöne, 
Korinthen und Black-Currantnoten. Im 
Gaumen mit samtenem Schmelz beginnend, 
konzentriertes Extrakt mit feinem Körper, 
durch die gut integrierte Säure und 
wunderschöne Balance eine tolle Länge 
zeigend. Der gehört jetzt schon definitiv in die 
Kategorie Premium Wein! Ein Cabernet mit 
Verblüffungspotential. 18/20 beginnen 
 

 

Mit 60 Jahren auf neuen Weinwegen. Lenz 
Moser (Bild oben), geboren 1956, hat sich mit 
seinem engagierten Weinprojekt in China mit 
der Changyu-Equipe ein hohes Ziel gesteckt. 
Das Interview auf der folgenden Seite…  

2015 Rosé Cabernet Merlot Moser XV: 
about 8 euros. Light pink. Open, slightly 
sweet bouquet, rose petals, a hint of grenadine 
and rose hip. Fresh on the palate (fine 
addition of carbon dioxide!), juicy and very 
quaffable. Absolutely delightful. For me this 
was one of the best rosé wines I’ve had for 
quite a long time. 17/20, drink now 

2015 Cabernet Sauvignon Moser XV 
Ningxia: about 8 euros. Full and rather dark 
garnet. Aged in a steel tank. Why do I 
mention this? Because there is a caramel note 
in the nose. And so I asked again and was 
again assured that this wine had never seen 
any wood whatsoever. Starts with a wonderful 
plummy bouquet, a subtle stalky note, hints of 
clove and liquorice, altogether very aromatic, 
indicative of a warm, mature Cabernet. 
Velvety and smooth on the palate and hence 
with matured, yet present, tannins; still 
slightly coarse flow, showing the wine’s 
reserves. Mega value for money and 
especially perfect for Cabernet fans who are 
on an anti-barrique mission. At this level, 
there is practically no “wood-free” Cabernet 
on market. With 500,000 bottles, this is the 
foremost wine in the Moser-production. 
17/20, drink now 

2010 Cabernet Sauvignon Moser Family 
Ningxia: about 25 euros. Production: ca. 
200,000 bottles. Medium-dark burgundy with 
a brighter ruby rim. Open bouquet, you may 
think it’s a Chilean due to hints of cassis and 
eucalyptus. Fine and juicy on the palate, 
wonderfully balanced and hence with a 
harmonious flow, with an elderberry and 
blueberry finish. A little unconventional but 
very good. 17/20, drink up 

TRADITIONAL VINIFICATION 

No cold maceration, no too-cold fermentation, 
no malolactic degradation of acidity in the 
new barrique, developed in not too many new 
French oak barrels: the Moser Cabernets taste 
like classic Cabernet Sauvignon!  
         

2013 Cabernet Sauvignon Moser Family 
Ningxia: ca. 25 euros. Full, dark garnet, only 
slightly brightening. Shows dark toasted 
notes, chocolate nuances, prunes and a nice 
open bouquet. Dense palate with an amazing 
depth, something like terroir in the form of 
summer truffles. Wow! You could include this 
wine in pretty high class Cabernet blind 
tastings and it would be the best value for 
money among the best ones. 17/20, drink now 

2013 Château Changyu Moser XV Ningxia: 
ca. 50 euros. 100% Cabernet Sauvignon. 
Intense, very spicy bouquet, lots of dark 
chocolate, eucalyptus, notes of mint, currants 
and blackcurrants. On the palate, it first 
displays a velvety smoothness, concentrated 
extract with a fine body, shows great length 
due to well-integrated acidity and wonderful 
balance. This wine clearly belongs to the 
premium category already! An amazing 
Cabernet. 18/20, start to drink now 

Breaking new ‘terroir’ at age 60: born in 
1956, Lenz Moser (above) has set himself an 
ambitious goal with his dedicated Chinese 
wine project in collaboration with the 
Changyu-Equipe. Interview on the next 
page… 



René Gabriel: «Warum steht auf einem so 
protzigen 50-Millionenschloss in China der 
Name Moser»? 
 
Lenz Moser: «Das ist eine unglaubliche Story. 
Zumindest für mich. Vor 11 Jahren bin ich das 
erste Mal nach China gereist, um meine 
Österreichischen Weine hier zu verkaufen. Da 
habe ich die Direktion der Firma Changyu 
kennen gelernt und mich in das Land verliebt. 
Ich glaube, dass wir alle von China viel lernen 
können». 
 
Gabriel: «Und in dieser kurzen Zeit sind Sie 
Schlossbesitzer geworden»? 
 
Moser: «Nein, das Schloss gehört mir nicht. 
Ich betreibe mit den Changyu-Besitzern eine 
gemeinsame Firma. Das Château ist mehr oder 
weniger nur das zugegebenermassen etwas 
pompös geratene Aushängeschild».  
 
Gabriel: «Und wie kam es zu diesem 
unglaublichen Deal»? 
 
Moser: «Durch die wachsende Freundschaft 
mit der Changyu-Chefetage kam vor sechs 
Jahren die Idee auf, dass wir gemeinsam eine 
neue, eigenständige Linie auf den Markt 
bringen könnten. Weine mit einem hohen 
Qualitätsstandart, exportfähige Weine mit dem 
klaren Beweis, dass es chinesische Weine mit 
der Weltkonkurrenz aufnehmen können». 
 
Gabriel: «Changyu besitzt doch in fast allen 
wichtigen Regionen Weingüter, warum gerade 
hier in Ningxia»? 
 
Moser: «Zu dieser Zeit waren gerade fünf  
Chateaux im Bau. Ich konnte mir eines davon 
auswählen. Ich habe mir Klima und die 
Bodenbeschaffenheit genau angeschaut. Die 
Reblagen liegen hier etwa 1'100 Meter hoch 
und die Summe von 3'000 Sonnenstunden 
(Vergleich Bordeaux 2'200 Stunden) bei sehr 
wenig Regen bieten topideale Verhältnisse». 
 
Gabriel: «Ging es mit jungen Reben los»? 
 
Moser: «Nein! Ich darf ja aus den besten 
Reblagen vom Nachbarweingut (auch im 
Changyu-Besitz) auslesen. Und diese Stöcke 
sind alle 10 bis 20 Jahre alt». 
 
Gabriel: «Und was wird das Ziel sein, was ist 
die Zukunftsvision»? 

Moser: «Einen hohen Qualitätsstandart 
hinzukriegen – bei allen Weinen; vom 
günstigsten bis zum teuersten. Deshalb begleite 
ich die Produktion vom Rebberg bis zur 
Flaschenfüllung. Das grösste Problem liegt im 
permanenten Qualitätsmanagement, da sind die 
Chinesen leider manchmal zu lasch, respektive 
zu oberflächlich. Der nächste Schritt ist dann 
Cabernets zu produzieren die im Weltmarkt ein 
Wörtchen mitzureden haben. Und da sind wir 
mit dem Jahrgang 2013 schon ganz gut dabei. 
Mit dem sensationell gelungenen 2015er, der 
noch im Fass schlummert sind wir diesem Ziel 
– glaube ich – extrem nahe. Ich freue mich 
jetzt schon auf dessen Lancierung». 
 
Gabriel: «Und wer wird die Vermarktung 
übernehmen»?  
 
Moser: «Genau da drin liegt das grösste 
Potential dieses Projektes. Durch meine 
früheren Tätigkeiten kenne ich den Weltmarkt 
sehr gut und habe da beste Connections für die 
Changyu-Moser-Weine». 
 
Gabriel: «Also ist das vorwiegend ein 
Exportprojekt»? 
 
Moser: «Es gibt in China jetzt bereits schon 
1'500 Fünfsternhotels. Die führen zurzeit fast 
keine chinesischen Weine. Zudem möchten wir 
zu den «Domestic-Cabernet-Leadern» gehören 
und so haben wir riesengrosse Chancen auch in 
China selbst erfolgreich zu sein. Da helfen mir 
nicht zuletzt auch die Jahrzehntelangen 
Beziehungen des riesengrossen Changyu-
Vertriebsnetzes»! 
 
Gabriel: «Aufgrund der Verkostung ist die 
Erstlancierung qualitativ sehr gut, wie sieht es 
denn mit dem quantitativen Potential aus»? 
 
Moser: «Die erste Lancierung beträgt 
insgesamt eine Million Flaschen. Von den 
Standartweinen wären viel mehr Mengen 
möglich gewesen. Beim Top-Cabernet will ich 
nur das Beste vom Besten, also sind wir hier 
vorsichtig. Wir werden nur mehr Mengen 
produzieren, wenn es uns dabei gelingt noch 
besser zu werden. Da geht es uns momentan 
auch darum die bessere Qualität zu einem 
günstigeren Preis auf den Markt zu bringen. 
Wir sind uns der grossen Konkurrenz durchaus 
bewusst, aber wir haben da ganz sicher einen 
positiven Cabernet-Verblüffungseffekt in die 
Flaschen gefüllt»! 

René Gabriel: Why does a very ostentatious, 
50 million-euro castle in China bear the name 
“Moser”? 

Lenz Moser: It’s an incredible story. At least 
for me. Eleven years ago, I travelled to China 
for the first time in order to sell my Austrian 
wines there. I met the directors of the 
Changyu company and fell in love with the 
country. I think that all of us can learn a lot 
from China.” 

Gabriel: And in this short space of time 
you’ve become the owner of a castle? 

Moser: No, the castle doesn’t belong to me. I 
run a joint enterprise with the owners of 
Changyu. The château is only the – 
admittedly rather showy – flagship symbol. 

Gabriel: And how did this incredible deal 
come about? 

Moser: Over the years, I became friends with 
the Changyu directors and, six years ago, we 
had the idea of launching a new independent 
line together. Wines of high quality, wines 
that were fit for export and able to prove that 
Chinese wines could take on the international 
competition. 

Gabriel: Changyu owns wineries in almost all 
of the important regions. So, why did you 
choose Ningxia? 

Moser: At the time, five chateaux were being 
built. I could choose one. So, I took a good 
look at both the characteristics of the terroir 
and the climate. The vineyards are located at a 
height of about 1,100 metres and, with a total 
of 3,000 hours of sunshine (compared to 
2,200 in Bordeaux) and very little rain, 
Ningxia offers top conditions.  

Gabriel: Did you start with young vines? 

Moser: No! I can choose from the best 
vineyards from the neighbouring winery (also 
owned by Changyu). And all of these vines 
are 10 to 20 years old. 

Gabriel: And what’s the goal, what’s the 
vision for the future?  

Moser: Achieving a high quality standard – 
with all of our wines, from the cheapest to the 
most expensive one. That’s why I oversee the 
production from the vineyard through to 
bottling. The biggest problem is consistent 
quality management. In this point the Chinese 
tend to be a bit lax. The next step is to 
produce Cabernets that can hold their own in 
the global market. With our 2013 vintage, we 
are very well on our way. And with our 
sensational 2015 vintage, which is still 
maturing in its barrels, we have come, I 
believe, very close to meeting our goal. I’m 
already looking forward to launching this 
wine. 

Gabriel: And who will take over the 
marketing? 

Moser: That’s exactly the greatest potential in 
this joint project. Due to my former activities, 
I know the global market very well and have 
excellent connections for marketing the 
Changyu-Moser wines. 

Gabriel: So, this is first and foremost an 
export project? 

Moser: There are 1,500 five-star hotels in 
China already. And currently they hardly offer 
any Chinese wines. Also, we want to be one 
of the domestic leaders in the Cabernet 
market and hence we have a huge chance to 
become very successful in China, too. And, 
not least, the longstanding relationships 
created by the huge Changyu sales network 
are a great help to me. 

Gabriel: Judging from the tasting, the first 
wines launched are of a very good quality. 
What about the quantitative potential? 

Moser: The first launch comprises one 
million bottles. We could have produced 
much more of the standard wines. With the 
top Cabernet, I only want the very best, hence 
we’ve been careful with that one. We will 
only produce larger amounts if we are able to 
improve even more. At the moment, the focus 
is also on offering the better quality wines at a 
lower price. We are absolutely aware of the 
huge competition, but we definitely have 
bottled a most amazing Cabernet! 



SILVER HEIGHTS: CHINESISCH-
FRANZÖSISCHE ALLIANZ 
 
Silver Heights ist eine junge, bescheidene 
Winery. Als erster Jahrgang wurde der 2007er 
abgefüllt. Momentan beträgt die Produktion 
um die 50'000 Flaschen.  
Emma Gao ist die Besitzerin. Ihr Mann Thierry 
Courtade ist für die Reben und die Weine 
verantwortlich. Er arbeitete früher auf Château 
Calon-Ségur in Bordeaux.  
Der Family Reserve Chardonnay kann sich als 
«chinesischer Burgunder» bezeichnen. Im Jahr 
2013 füllte man ihn erstmals ab. Aus einer 
einzigen Barrique, was 300 Flaschen ergab. 
2014 waren es bereits 3'000 und vom Jahrgang 
2015 soll es dann 5'700 Flaschen geben. Viel 
mehr liegt dann aber nicht mehr drin.   
 

 
2014 Family Reserve Chardonnay, Silver 
Heights Helan Mountains, Ningxia: Sehr 
elegantes Bouquet, helle, gelbe Früchte, 
Agrumentöne, fein floraler Schimmer und 
Akazienanklänge. Im Gaumen saftig, 
wunderbar integrierte Säure, wirkt sehr frisch.  
So im leichteren Puligny-Stil. Wenn man nicht 
wüsste, dass dieser Chardonnay aus China 
kommt, wo könnte man ihn blind glatt für 
einen weissen Burgunder halten. 17/20 trinken 
 
2015 Ema’s Reserve Helan Moutnains, 
Silver Heights: ca. 50 Euro. Eine Selektion 
aus der Summit-Produktion. Nur ab Winery 
erhältlich. Fassprobe. 100 % Cabernet 
Sauvignon. Mitteldunkles Rubin. Rotbeeriges 
süssliches Bouquet, Himbeeren, Preiselbeeren 
und rote Kirschen, feine Pfeffernoten. Im 
Gaumen sehr fein und sehr elegant, seidige 
Textur. Ein gut balancierter Wein mit 
Aromenzügen, welche so zwischen Burgunder 
und Margaux schwanken. Die Finessen sind 
grösser als der generelle Power. 18/20 bald  

 

 
ZIHUIYUANSHI: SCHWERER BEGINN 
 
Die steinige Winery wirkt schlicht und pompös 
zugleich. Wer sich in Architektur auskennt, der 
merkt spätestens im Innern des Weingutes, 
dass hier geklotzt und nicht gekleckert wurde.  
Viele Materialien sind aus Stein und Holz, 
wobei alles in Kunstwerken arrangiert wurde.  
 
Der Baubeginn war 2008 und im Jahr 2014 
wurde die Winery eröffnete. Die Produktion 
beträgt um 150'000 Flaschen. Momentan ist 
noch kein Wein auf dem Markt.  
 
Hier ist alles chinesisch. Auf den Flaschen gibt 
es keine europäischen Angaben, weil 
momentan die ganze Produktion für den 
chinesischen Markt gedacht ist.  
 
Weder die Flaschenaufmachung noch der 
Inhalt begeisterte mich. Es ist alles mehr 
Schein als Sein und meine Bewertungen für 
alle schwanken uneuphorisch zwischen 15/20 
bis maximal 16/20 Punkten.  
 
Der Chardonnay war zwar o.k. aber 
Nullachtfünfzehn, irgendwie langweilig.  
 
Die beiden Rotweinlinien heissen; «Son of 
Mountains» und «Soul of Mountains».  
 
Der Premiumwein soll ab Weingut um die 100 
Euro kosten. Also liegt er preislich im Super-
Premium-Bereich. Aber leider nur beim Preis. 
 
Ich empfand alle roten Weine fruchtlos, 
spröde, aufrauhend, unfertig und mit gänzlich 
fehlender Harmonie.  
 
Das wird ein schwieriges Debut werden, denn 
die Konkurrenz, welche wir am gleichen Tag 
besuchten und somit frische, vergleichende 
Eindrücke im Kopf hatten ist; a.) besser und  
b.) günstiger und c.) bereits etabliert. 
 

SILVER HEIGHTS:  
CHINESE-FRENCH ALLIANCE
Silver Heights is a young and modest winery. 
The first vintage that was bottled was the 
2007. Currently, the winery produces about 
50,000 bottles. 
Emma Gao is the owner. Her husband Thierry 
Courtade is responsible for the grapes and 
wines. He used to work at Château Calon-
Ségur in Bordeaux. 
The Family Reserve Chardonnay can be 
described as ‘Chinese Burgundy’. It was first 
bottled in 2013, from one single barrique that 
came to 300 bottles. In 2014, this figure had 
risen to 3,000 and the 2015 vintage is 
expected to produce 5,700 bottles. This is, 
however, likely to be close to the production 
limit.

2014 Family Reserve Chardonnay, Silver 
Heights Helan Mountains, Ningxia: very 
elegant bouquet, light yellow fruit, citrus 
notes, a fine floral hint and notes of acacia. 
Juicy on the palate, wonderfully integrated 
acidity, very fresh in the sense of being 
slightly reminiscent of Puligny style. If you 
didn’t know that this Chardonnay was from 
China, you could easily believe it was white 
Burgundy when tasted blind. 17/20, drink now 

2015 Emma’s Reserve Helan Mountains, 
Silver Heights: ca. 50 euros. A selection from 
the Summit production. Only available direct 
from the winery. Barrel sample. 100% 
Cabernet Sauvignon. Medium-dark ruby, with 
a slightly sweet bouquet of red berries, 
raspberries, cranberries and red cherries, subtle 
pepper notes. Very fine and elegant on the 
palate, silky texture. A well-balanced wine 
with aromas between Burgundy and Margaux. 
The finesse is greater than its general power. 
18/20, drinkable soon 

ZIHUIYUANSHI: A DIFFICULT START 

The stonewalled winery looks both simple and 
showy at the same time. If you know a thing 
or two about architecture, once you’re inside 
the building you will notice, if you haven’t 
already, that no half measures were taken: 
there’s a lot of stone and wood, with 
everything being arranged to look like a work 
of art. 

Construction started in 2008 and, in 2014, the 
winery was opened. Production comes to 
about 150,000 bottles. There is no wine on the 
market yet. 
Everything here is Chinese. There are no 
European labels because, for the time being, 
the entire production is for the Chinese market 
only. 
I was not particularly enthusiastic about the 
design of the bottle, nor about its content. 
Everything is more about looks than substance 
and my evaluation for the wines is an 
unenthusiastic 15/20 or 16/20 tops.   

The Chardonnay was OK but pretty run-of-the 
mill, somewhat boring. 
The two red lines are called: Son of Mountains 
and Soul of Mountains. 
The premium wine is supposed to come at 100 
euros, direct from the winery. Hence it is in the 
super premium segment – but only with 
regards to price. 

To me, all reds tasted fruitless, rough, 
unfinished and were totally devoid of 
harmony. 

This will be a difficult start because the 
competitors we visited on the same day – and 
were therefore able to compare on the basis of 
fresh impressions – were (a) better, (b) cheaper 
and (c) already established. 



 
JIABEILAN, PALMER-ERFAHRUNG 
 
Dieses, im Jahr 2005 gegründete Weingut ist 
fest in Frauenhand! Die Besitzerin Li de Mei 
machte einen Studienaufenthalt auf Château 
Palmer. Jiabeilan gehört zu den China-Top-
Weingütern und setzt dabei voll auf Cabernet-
Varianten.  
 
Das will aber nicht heissen, dass da nicht auch 
andere Rebsorten ausprobiert werden. «Ich 
mache jedes Jahr ein kleines Experiment», 
meinte Li. Bei unserem Besuch und zeigte uns 
zwei Fässchen Pinot Noir. Die Trauben hatte 
sie zugekauft. Der Wein war erstaunlich gut 
und vor allem mit einem ganz deutlichen 
Pinot-Absender. Langfristig glaube ich aber 
nicht, dass der Pinot zu einem ernsten Thema 
wird. Dafür ist es einfach zu heiss.  
 
2013 Qing Xue Jiabeilan Helan Qingxue 
Vineyard, Ningxia: 60 % Cabernet 
Sauvignon, 40 % Merlot. Sattes, dichtes 
Purpur. Spezielles, ansprechendes Bouquet, 
man merkt deutlich den Einfluss vom Merlot 
im Nasenbild durch rotpflaumige Töne, die 
Frucht wirkt voll reif und zeigt eine tolle 
Würze. Im Gaumen füllig, dichtes Extrakt, 
Giandjuaschokonoten, cremiger Fluss. Ein 
Wein mit einer Prise Erotik und toller Rasse. 
Ein Super-Value. 17/20 trinken 
 
2013 Cabernet Sauvignon Jiabeilan Helan 
Qingxue Vineyard, Ningxia: 80 % Cabernet 
Sauvignon, 15 % Merlot, 5 % Cabernet 
Gernischt. Unglaublich dichtes Purpur, darin 
sieht man fast schwarze Reflexe. Würziges 
Bouquet, feine Rauchtöne, Gewürznelken, 
zerdrückte, schwarze Pfefferkörner, dunkle, 
trockene Beerenkonturen aufweisend. Im 
Gaumen dicht, konzentriertes Extrakt, fein 
grünwürzige Spuren vom Cabernet Gernischt, 
stielige Komponente, zeigt im Nachklang 
fordernde Tanninmuskeln welche sich mit der 
Säure verbinden. Gibt sich irgendwie als 
Klassiker und verlangt dabei nach kräftigem 
Essen und weiterer Flaschenreife. Zwei 
Stunden dekantieren. 17/20 trinken 

 

Ein Star ohne Star-Allüren. Li de Mei hat 
Jiabeilan innert 10 Jahren auf Kurs gebracht.  
 
 
2013 Cabernet Sauvignon Reserve Jiabeilan 
Helan Qingxue Vineyard, Ningxia: 100 % 
Cabernet Sauvignon. 13’0000 Flaschen. Preis 
ab Winery für private Käufer: 75 Euro. 
Dunkles Purpur mit scharlachroten Reflexen, 
sehr satt in der Mitte. Ein extrem tiefgründiges 
Bouquet zeigend. So braucht er recht viel Zeit 
um sich zu offenbaren, Rauchnoten, Nelken, 
Szechuanpfeffer, Korinthen, dunkle, 
getrocknete Pflaumenschalen, die intensiven 
Fruchtkomponente sind schier nur im 
schwarzbeerigen Bereich. Im Gaumen dicht, 
fleischig, zeigt eine noble, aber auch 
gleichzeitig noch fordernde Adstringenz, 
traumhaftes Finale. Ein fordernder, 
tiefgründiger und wohl sehr langlebiger Wein 
mit Weltklasse! Kein Typus den man mit der 
Maremma, dem Médoc oder dem Napa 
vergleichen kann, also ist dies eine echte 
China-Rotwein-Cabernet-Ikone. 19/20 trinken  
 
P.S. Der 2009er Reserve gewann die Decanter 
Wine Trophy. Das war nicht nur ein legendärer 
Meilenstein für die Winery, sondern «Good 
News» für die ganze China Weingeschichte.  
 

 

JIABEILAN, PALMER-EXPERIENCE 

Founded in 2005, this winery is firmly in the 
hands of a woman! The owner, Li de Mei, 
stayed at Château Palmer to study the craft. 
Jiabeilan ranks among China’s top wineries 
and focuses entirely on Cabernet variants. 

That doesn’t mean, however, that they 
wouldn’t try other grapes. “I do a little 
experiment each year” said Li when we visited 
her and she showed us two small Pinot Noir 
barrels. She had bought the grapes in addition 
to her standard ones. The wine was 
remarkably good and had a clear Pinot 
character. But I don’t think that Pinot will 
become a serious contender in the long run. 
It’s simply too hot for that. 

2013 Qing Xue Jiabeilan Helan Qingxue 
Vineyard, Ningxia: 60 % Cabernet 
Sauvignon, 40 % Merlot. Full, dense purple. A 
special, attractive bouquet; in the nose you 
clearly notice the Merlot influence with notes 
of red plum; the fruit is fully ripe and shows 
great spice. Full in the mouth, dense extract, 
notes of Giandjua chocolate, creamy flow. A 
wine with a hint of sensuousness and of great 
provenance. Super value for money. 17/20, 
drink now 

2013 Cabernet Sauvignon Jiabeilan Helan 
Qingxue Vineyard, Ningxia: 80 % Cabernet 
Sauvignon, 15 % Merlot, 5 % Cabernet 
Gernischt. Unbelievably dense purple, you can 
almost see hints of black. Spicy bouquet, 
subtle smoky notes, cloves, crushed black 
peppercorns framed by dark dry berry. Dense 
on the palate, concentrated extract, hints of 
fine green spice from the Cabernet Gernischt, 
stalky component; shows muscular tannins in 
the finish that combine with the acidity. 
Presents itself, somehow, as a classic and 
needs flavourful food and more time in the 
bottle. Decant for two hours. 17/20, drink now 

2013 Cabernet Sauvignon Reserve Jiabeilan 
Helan Qingxue Vineyard, Ningxia: 100 % 
Cabernet Sauvignon. 13,000 bottles. Price 
direct from winery for consumers: 75 euros. 
Dark purple with scarlet accents, very 
saturated in the centre. Shows a very deep 
bouquet and hence needs quite a lot of time to 
open, smoky notes, cloves, Szechuan pepper, 
currants, dark dried plum peel; the intense fruit 
components all recall black berries. Full on the 
p a l a t e , m e a t y, s h o w s a n o b l e y e t 
simultaneously still demanding astringency, 
fantastic finish. A demanding, deep and, 
presumably, long-lasting world-class wine! Its 
characteristics cannot be compared to the 
Maremma, the Médoc or the Napa, hence this 
is an original icon of Chinese Cabernet red 
winemaking. 19/20, drink now 

P.S.: The 2009 Reserve won the Decanter 
Wine Trophy. This was not only a legendary 
milestone for the winery but also very good 
news for China’s wine history.    

A star without airs and graces: in the space 
of ten years, Li de Mei has set Jiabeilan on 
the right course. 



 
KANAAN: WEIN MIT GOTTES HILFE 
 
Eigentlich heisst die Besitzerin Fang Wang, 
doch ihre Freunde nennen sie einfach nur 
«Crazy Fang». Diese Winery begann ihr 
Weinabenteuer im Jahr 2011. Die Produktion 
beträgt um 90'000 Flaschen.  
 
Kanaan? Das war doch die biblische 
Geschichte von der Hochzeit von Kanaan. In 
jedem Raum vom Weingut steht mindestens 
eine Bibel, meist sind es mehrere Editionen.  
 
«Ich bin sehr gottesgläubig und Gott hat mich 
gelenkt und gibt mir die Mission und die Kraft, 
um dieses Weingut zu führen».  
 
Bei einem Aufenthalt in Deutschland verliebte 
Fang sich in den Riesling. Und deshalb ist sie 
die einzige, welche «richtigen Riesling» in 
China produziert. Also nicht den dort so 
genannten Italian Riesling. Das mag denn auch 
einer der Gründe sein, weshalb sie «Crazy 
Fang» genannt wird.  
 
Der Pretty Pony gewann die «Asian Regional 
Red Wine Trophy». 
 
2015 Riesling Ningxia Helan Mountain, 
Kanaan Winery: Aufhellendes Gelb, einen 
grünlichen Schimmer zeigend. Fein süssliches, 
mildes Bouquet, schön fruchtiger Ansatz. Im 
Gaumen mit gut stützender Säure, körnige 
Textur, aromatisches Finale. Macht Spass. 
Gegen das Klima, aber gelungen. 16/20 trinken 
 
2014 Wild Pony Ningxia Helan Mountain, 
Kanaan Winery: Cabernet Sauvignon, 
Cabernet Gernischt, Merlot. Recht 
transparentes Rubin. Offenes, halb fruchtiges, 
halb blättrig wirkendes Bouquet, 
Zwetschgentöne. Im Gaumen saftig, weich und 
süffig, im Nachklang Schalentöne von dunklen 
Pflaumen. Ein schöner Einstiegswein, aber 
nicht ganz auf Kanaan-Niveau. 15/20 trinken 

2014 Pretty Pony Helan Mountain, Kanaan 
Winery: 90 % Cabernet Sauvignon, 10 % 
Merlot. Mittleres Rubin-Granat. Das Bouquet 
ist sehr würzig, cool im Ansatz, eine schöne 
Cabernetaromatik vermittelnd. Im Gaumen 
lang, elegant, feinkörnige Textur, im 
aromatischen, druckvollen Finale mit 
schwarzen Pfefferkörner und Cassis bestückt. 
17/20 beginnen 
 
2012 Black Beauty Helan Mountain, 
Kanaan Winery: ab Winery knapp unter 100 
Euro.  70 % Cabernet Sauvignon, 30 % Merlot. 
Produktion 4’500 Flaschen. Mattes Purpur, 
rubiner Rand. Intensives Bouquet, erdiger 
Schimmer, Blutnoten. Im Gaumen körnige 
Textur, wirkt streng und (noch) nicht 
harmonisch. Die Anlagen von der Kraft wären 
sehr gut und die Reflektionen eines recht 
grossen Weines sind da, aber zum Bewerten 
war das Ding eher schwierig. Ich war mir auch 
nicht sicher, ob da nicht doch ein minimer 
Kork mit im Spiel war. Keine Bewertung.  
 
2013 Black Beauty Helan Mountain, 
Kanaan Winery: 60 % Cabernet Sauvignon, 
40 % Merlot. 18 Monate in französischen 
Eichenbarriquen ausgebaut. Produktion; ca. 
5'500 Flaschen. Sattes Purpur, sehr dichte 
Farbe. Intensives Beerenbouquet, Maulbeeren, 
Himbeeren, ein Hauch von Preiselbeeren und 
Amarenakirschen, zeigt eine schön röstige 
Süsse und wirkt sehr komplex in der Nase. Im 
Gaumen sehr stoffig, auch hier eine 
wunderbare Konzentration aufzeigend, da ist 
viel Harmonie drin und das Finale zeigt viel 
Aromenpower und ist sehr gebündelt. Ein noch 
zu junger Wein mit viel Potential. Wenn man 
bedenkt, dass dieser Wein aus ganz jungen 
Reben entstanden ist, dann ist das eine echte 
Meisterleistung und zeigt das Potential dieser 
Region. Zwei Stunden dekantieren. Von den 
Grundaromen her hat dieses Ding für mich 
eine gewisse Colgin-Affinität. 18/20 beginnen 
 

 

«Crazy» Fang Wang denkt – doch Gott lenkt... 

KANAAN: WINE MADE WITH THE 
HELP OF GOD 

The owner’s real name is Fang Wang but her 
friends simply refer to her as ‘Crazy Fang’. 
This winery embarked on its winemaking 
adventure in 2011. Production comes to about 
90,000 bottles. 

Kanaan? Wasn’t that the Biblical story of the 
marriage at Canaan? In each of the winery’s 
rooms there’s at least one Bible; most of the 
time there are several copies. 

“I am very devoted to God. God guides me 
and has given me both the mission and the 
strength to lead this winery.” 

While staying in Germany, Fang fell in love 
with Riesling. Therefore, she’s the only one in 
China who produces ‘real Riesling’, not what 
is referred to in the country as ‘Italian 
Riesling’. This may also be one of the reasons 
why she’s called ‘Crazy Fang’. 

Her Pretty Pony won the Asian Regional Red 
Wine Trophy. 

2015 Riesling Ningxia Helan Mountain, 
Kanaan Winery: a brightening yellow with a 
greenish hue. A fine trace of sweetness, mild 
bouquet with a nice fruity touch. Shows well-
integrated acidity on the palate, grainy texture, 
aromatic finish. Enjoyable. Against the 
climate, but well done. 16/20, drink now 

2014 Wild Pony Ningxia Helan Mountain, 
Kanaan Winery: Cabernet Sauvignon, 
Cabernet Gernischt, Merlot. Fairly transparent 
ruby. Open, half fruity, half vegetative bouquet 
with damson notes. Juicy on the palate, 
smooth and quaffable, with notes of dark plum 
peel in the finish. A nice entry-level wine, but 
not really at Kanaan standard. 15/20, drink 
now 

2014 Pretty Pony Helan Mountain, Kanaan 
Winery: 90 % Cabernet Sauvignon, 10 % 
Merlot. Medium ruby-garnet. The bouquet is 
very spicy with a cool underpinning and 
provides a nice Cabernet aroma. Long and 
elegant on the palate, finely grained texture. 
The aromatic powerful finish is underscored 
by black peppercorns and cassis. 17/20, start 
drinking now 

2012 Black Beauty Helan Mountain, 
Kanaan Winery: just short of 100 euros, 
direct from the winery. 70% Cabernet 
Sauvignon, 30% Merlot. Production: 4,500 
bottles. Matt purple, ruby rim. Intense bouquet 
with a light earthy touch and notes of blood. 
Grainy texture on the palate, feels hard and not 
(yet) rounded. The power is there as are 
promises of a great wine, but this one was too 
difficult to evaluate. I also wasn’t sure whether 
there wasn’t a slight bit of cork. No rating. 

2013 Black Beauty Helan Mountain, 
Kanaan Winery: 60 % Cabernet Sauvignon, 
40 % Merlot. Fermented in French oak 
barriques for 18 months. Production: ca. 5,500 
bottles. Rich purple, very dense colour. Intense 
berry bouquet of mulberries, raspberries, a hint 
of cranberries and amarena cherries; shows a 
nicely toasty sweetness and is very complex in 
the nose. Very big on the palate, again 
showing wonderful concentration, well-
balanced. The finish displays powerful aromas 
and is very concentrated. Still too young, but 
with great potential. Considering that this wine 
was made from very young vines, this is a 
masterstroke that shows the region’s potential. 
Decant for two hours. In terms of the base 
flavours, I think this wine has an affinity to 
Colgin. 18/20, start drinking now 

“Crazy” Fang Wang proposes but God disposes …



 

 
LI LAN: AUS MODE WIRD WEIN  
 
Shao Quingsong war Mode-Designer bevor er 
sich fürs Weinmachen entschied.  
Erst pflanzte er Reben (diese sind heute 10 Jahre 
alt), dann baute er sich ein Château (2014 fertig). 
Der erste Jahrgang war 2011. Jahresproduktion: 
ca. 100'000 Flaschen. Die Winery heisst Li Lan – 
die Weine heissen Lan Cui. Alles klar? 
 
2014 Cabernet Sauvignon Lan Cui, Li Lan: 
Fassprobe. Preis ab Weingut ca. 45 Euro.  
Sehr dunkles, mattes Weinrot. Trockenes, 
leicht hölzern wirkendes Bouquet, hat auch 
florale Züge. Im Gaumen mit strengem 
Beginn, die Säure ist noch nicht im recht 
stoffigen Extrakt eingebunden, das Finale zeigt 
einen würzigen Einschlag. Ein seriöser Wein 
dem man vielleicht etwas mehr Rundungen 
wünschen würde. 17/20 warten 
 
2012 Cabernet Sauvignon Lan Cui, Li Lan: 
Ausverkauft. Mitteldunkles Granat-Purpur. 
Geniales, eher als rotbeerig einzustufendes 
Bouquet, Weichselkirschen und kandierte 
Himbeeren, auch Nuancen von Roibos und mit 
«genügend» röstigen Noten unterlegt. Im 
Gaumen samtig im Fluss, zeigt viel Stoff und 
hat – wie alle degustierten Weine – eine 
pfeffrige Note zum Zungenbeginn, fein 
aufrauhender Fluss. Man merkt – nebst der 
feinen Adstringenz – noch immer eine rechte 
Holzpräsenz. Dekantieren. 17/20 trinken 
 
2015 Lan Cui semi sweet Chardonnay 
Italian Riesling Lan Cui, Li Lan. Mittleres 
Gelb, lindengrüne Nuancen darin, leuchtend. 
Angenehm süssliches Bouquet mit angetönten 
Schichten, Honigmelonen und auch florale 
Züge. Im Gaumen mit einer passenden Fülle 
ausgestattet, nebst der gelben Frucht findet 
man auch Aromen von Rosenblättern, 
angenehmes Finale. Ein eigenwilliger Wein, 
aber ich könnte mir vorstellen, dass er doch zu 
recht vielen chinesischen Gerichten passt. 
17/20 trinken 
 

WINERY-BESUCHE: EHER SCHWIERIG 
 
Die Winery wird hier nicht genannt. Sie ist 
stellvertretend für andere Besuche.  
 
Ich möchte hiermit einfach mal feststellen, 
dass es in China (noch) nicht normal ist, dass 
man einen chronologischen Ablauf bekommt, 
wenn man das Weingut besucht… 
 
«Danke, dass Sie unser Weingut besucht 
haben»! 
 
«Können wir etwas degustieren»? 
 
«Sie wollen degustieren? Was möchten Sie 
degustieren»? 
 
«Sicherlich den wichtigsten Wein vom 
Sortiment»! 
 
«Das ist der Reserve, wollen Sie den 
verkosten»? 
 
«Ja, den gerne auch, aber ich meine den 
wichtigsten Wein von der Produktion her». 
 
«Das ist unser wichtigster Wein von der 
Produktion her»! 
 
«Nein – ich meine den wichtigsten Wein von 
der Produktionsmenge, also vom Umsatz her».  
 
«Das ist nicht der Reserve, das ist ein anderer 
Wein»! 
 
«Ja – diesen anderen Wein möchte ich gerne 
verkosten». 
 
«Können wir gerne machen. Und die Reserve, 
möchten Sie den dann auch verkosten»? 
 
«Ja gerne – auch die Reserve. Und vielleicht 
auch Fassproben, damit wir sehen, was da so in 
Zukunft kommt». 
 
«Fassproben verkosten wir eigentlich nie mit 
Besuchern, aber können wir gerne machen, 
wenn es Sie wirklich interessiert». 
 
«Ja, es interessiert mich wirklich»! 
 
Es gibt oft keine Website. Logischerweise 
nirgends eine Verkostungsliste. Es sind keine 
Preislisten als Information verfügbar. Man 
muss sich die Weinnamen mühsam von den 
Etiketten ablesen. Von professionellen 
Weingutsbesuchen keine Spur! Also haben die 
Chinesen hier noch ein gewaltiges Potential!  

WINERY VISITS:  RATHER DIFFICULT 

I won’t name the winery here, but this 
example is representative of many visits. 

I simply would like to point out that, in China, 
it is not (yet) the norm to get a chronological 
presentation when you visit a winery. 

“Thank you for visiting our winery!” 

“Can we taste something?” 

“You want to taste something? What do you 
want to taste?” 

“The most important wine in your range, 
certainly!” 

“That’s the Reserve, you want to try it?” 

“Yes, that one too, but I mean the most 
important wine in terms of production!” 

“The Reserve is our most important wine in 
terms of production!” 

“No, I mean in terms of volume, of sales.” 

“That’s not the Reserve, that’s another one!” 

“Yes, this other one is the one I would like to 
taste.” 

“Certainly, sir. And the Reserve, don’t you 
want to try that one too?” 

“Yes, I would – the Reserve too. And maybe 
also barrel samples so we can get an idea of 
what the future holds.” 

“We actually never do barrel samples with 
visitors, but we can do it, if you really want 
to.” 

“Yes, I really would like to!” 

Often, there is no website. A tasting list is 
nowhere to be found. There is no pricing 
information. You have to go through the 
trouble of deciphering the wine’s names from 
the label. You simply don’t expect that from a 
professional winery visit! Hence, for Chinese 
wineries, there’s still a lot of potential for 
improvement! 

LI LAN: 
SWAPPING FASHION FOR WINE 

Shao Quingsong was a fashion designer 
before deciding to make wine. 
First he planted vines (they are now 10 years 
old), then he built himself a château 
(completed in 2014). 2011 was his first 
vintage. Annual production: ca. 100,000 
bottles. The winery is called Li Lan – and the 
wines are called Lan Cui.  

2014 Cabernet Sauvignon Lan Cui, Li Lan: 
barrel sample. Price direct from winery: ca. 
45 euros. Very dark, matt burgundy. Dry, 
slightly woody bouquet with floral notes. 
Feels tart on the palate at the beginning, the 
acidity is not yet well integrated into the 
fleshy extract; the finish reveals a spicy touch. 
A good wine that would probably need more 
roundedness. 17/20, needs more time 

2012 Cabernet Sauvignon Lan Cui, Li Lan: 
sold out. Medium-dark garnet-purple. Superb 
bouquet with a red berry note, sour cherries 
and candied raspberries, with notes of rooibus 
underpinned with ‘sufficient’ toasty notes. 
Velvety on the palate, shows a lot of meat and 
has – like all the wines tasted – a peppery note 
at the tip of the tongue, fine-grained flow. 
Besides the subtle astringency, there is still a 
strong wood presence. Decant. 17/20, drink 
now 

2015 Lan Cui semi sweet Chardonnay 
Italian Riesling Lan Cui, Li Lan: medium 
yellow with lime green nuances, brilliant. 
Pleasant, slightly sweet bouquet with nuanced 
layers, honeydew melon and also floral notes. 
Good body on the palate, besides yellow fruit, 
there are also aromas of rose petals, pleasant 
finish. An unconventional wine but I can see 
it going well with many different Chinese 
dishes. 17/20, drink now  



 
DINER-WEINE IM KEMPINKSY 
 
Rohe Kutteln gefällig? Schmeckten 
eigenwillig, aber gar nicht mal so schlecht. 
Nicht probieren ist in einem solchen Fall in 
China ganz und gar unhöflich.  
 
Ich hätte aber trotzdem nicht probiert, aber ich 
hatte den Ehrenplatz neben dem Staatsmann 
Cao Kailongdem. Er ist für das «Grape deputy 
developement» verantwortlich. Er lud zum 
Diner im Kempinski in Yinchuan ein. Und 
wenn man rechts von ihm sitzt, dann ist man 
sein Ehrengast. 
Das hat wiederum den gleichzeitigen Vor- und 
Nachteil, dass man sich nicht selber schöpfen 
muss, was da so auf der grossen runden, 
beweglichen Platte ständig neu aufgetragen 
wird, denn der Gastgeber «füttert» den 
Ehrengast. Mein erster Gang; rohe Kutteln. 
Schmeckte gar nicht mal so schlecht… 
 

 
2012 Italian Riesling Reserve Château 
Yunme Great Wall: ca. 60 Euro. Blasses, 
helles Gelb. Leimiger Bouquetbeginn, 
darunter eichige Noten, fruchtig zwar, aber für 
einen Riesling zu füllig und zu wenig direkte 
Frucht zeigend. Im Gaumen Sauerampfer, eher 
lasch. Das ist wirklich nur was für den 
chinesischen Markt, denn in Europa würde 
niemand so viel für einen so bescheidenen 
Weisswein bezahlen. 15/20 trinken 
 
2014 Marselan, Puschang: ca. 60 Euro. 
Mittleres Rubin. Sehr eigenwilliges Bouquet, 
florales Bouquet, das Nasenbild zeigt eine 
deutliche Süsse, erinnert an einen Ripasso. Im 
Gaumen würzig, Lakritze, dunkles Edelholz, 
pfeffriger Säurebeginn, zwar eigenwillig aber 
nicht uninteressant. 17/20 trinken  
P.S. Marselan ist übrigens eine Kreuzung 
zwischen Cabernet Sauvignon und Grenache 
Noir. In China gibt es dafür richtige Fans.  

2012 Domaine Cheng Cheng Ningxia: ca. 75 
Euro. 75 % Cabernet Sauvignon, 25 % Merlot. 
Extrem dunkle Farbe; Purpur mit fast 
schwarzen Reflexen. Rauch, Soyasauce, 
schwarze Trockenpilze, wirkt extrem 
tiefgründig und dabei auch leicht oxydativ.  
Im Gaumen satt, gut stützende Adstringenz 
welche sich mit den Sehnen und der Säure 
verbindet, wirkt jung ungestüm roh und somit 
auch recht vordergründig. Das ist ein Rohling 
welcher durch Flaschenreife noch geschliffen 
werden muss und somit mute ich diesem Wein 
ein sehr gutes Potential zu. Ein ziemlich 
tanniniger Bulldozer der auf jeden Fall in der 
Szene auffällt. Die Wertung für die Nase: 
16/20, für den Gaumen: 18/20 beginnen 
 

 
2012 Cabernet Sauvignon Château Yuquan:  
Er stammt aus der ältesten Winery in 
staatlichem Besitz. Tiefes Granat-Purpur. 
Tiefgründiges Bouquet, Rauchnoten, schwarze 
Oliven, dunkle Schoko, Minze und dabei eine 
wunderbare Cabernetwürze zeigend. Er duftet 
wie ein artisanaler Médoc. Im Gaumen mit 
sehr lang gezogenem Körper aufwartend, alles 
ist schwarzbeerig, alles ist reif und 
ausgewogen, sehr langes, aromatisches Finale. 
Kein dicker Brummer, sondern – wenn man 
dies von einem Wein aus dieser Region 
behaupten kann – ein grosser Klassiker. Er hat 
mich berührt und er hat mir aufgezeigt, dass 
Cabernet in Ningxia nicht nur ein berechtigtes 
Zuhause hat, sondern möglicherweise 
Legenden produzieren kann. Nicht genial 
vinifiziert, aber das macht ihn vielleicht grad 
so einzigartig. Zwei Stunden dekantieren. Lenz 
mochte ihn nicht – ich schon. 18/20 trinken  
 

 

Imposante Weinstrasse zur Yuquan-Winery. 

DINNER WINES AT THE KEMPINSKI 

Raw tripe anyone? Tasted  q u i t e 
‘special’ but not all bad. Not to try it would be 
regarded as downright impolite in China. 

Still, I wouldn’t have tried it but I was given 
the honour of sitting right next to the party 
member Cao Kailongdem. He is responsible 
for the “grape deputy development” and he 
invited us for dinner at the Kempinski in 
Yinchuan. And when you are sat to his right, 
then you are his guest of honour. 

This comes with the advantage, and 
disadvantage, that you do not need to help 
yourself from the endless stream of dishes 
arriving on the large round turntable because 
the host ‘feeds’ the guest of honour. My first 
course: raw tripe. Actually, it wasn’t too bad 
at all …

2012 Italian Riesling Reserve Château 
Yunme Great Wall: ca. 60 euros. Pale, bright 
yellow. Underpinned by oak notes, fruity but 
too much body for a Riesling and not showing 
sufficient direct fruit. A sorrel aroma on the 
palate, but rather flaccid. This wine is really 
for the Chinese market only because in 
Europe no-one would pay that kind of money 
for such a mediocre white wine. 15/20, drink 
now 

2014 Marselan, Puschang: ca. 60 euros. 
Medium ruby. Very unconventional floral 
bouquet, a marked sweetness in the nose, 
reminiscent of a Ripasso. Spicy on the palate, 
liquorice, dark noble wood, peppery acidity; 
unconventional but not uninteresting. 17/20, 
drink now 
P.S. Marselan is a cross between Cabernet 
Sauvignon and Grenache Noir. In China, this 
wine has true fans. 

2012 Domaine Cheng Cheng Ningxia: ca. 
75 euros. 75 % Cabernet Sauvignon, 25 % 
Merlot. Very dark colour, purple with hints of 
almost black. Smoke, soy sauce, dried black 
mushrooms, extremely complex and also 
slightly oxidative. Intense on the palate with 
well-integrated astringency. Feels young, 
boisterous, rough and therefore still lacks 
depth. This is a rough diamond that still needs 
to mature in the bottle to come into its own 
and therefore I think that this wine has very 
good potential. A rather tannic bulldozer that 
certainly stands out. Rating for the nose: 
16/20; for the palate: 18/20, start drinking 
now  

2012 Cabernet Sauvignon Château 
Yuquan: This wine comes from the oldest 
state-owned winery. Deep garnet-purple. 
Complex bouquet, smoky notes, black olives, 
dark chocolate, mint and showing a wonderful 
Cabernet spice. The fragrance is reminiscent 
of an artisanal Médoc. Very long on the 
palate, everything is black berries, mature and 
balanced, very long and aromatic finish. Not 
fat but – if you can say that of a wine from 
this region – a great classic. This wine has 
touched me and shown me that Ningxia is not 
only a fitting home for Cabernet but also that 
this region might even have the potential to 
produce legends. This wine is not perfectly 
produced but maybe that’s what makes it so 
special. Decant for two hours. Lenz didn’t like 
it – I did. 18/20, drink now 

Impressive road leading up to the Yuquan winery. 



HELAN MOUNTAIN: ERST STAATLICH, 
DANN NOCH HALB, DANN VERKAUFT 
 
Im chinesischen Weinbau ist zwischen 
Evolution bis Revolution alles möglich.  
 
Helan Mountain war einst zu 100 % ein 
Staatsbetrieb in der Region Ningxia. Dann 
beteiligte sich die französische Pernot-Ricard-
Gruppe zur Hälfte und im Jahr 2012 
übernahmen diese den Betrieb vollständig.  
 

 
Momentan sieht die Winery aus wie eine 
herunter gekommene Weinfabrik. Und ist 
aktuell nur zu 25 Prozent ausgelastet.  
 
Der Grund dafür ist eine grossflächige 
Neuanpflanzung in den Rebbergen.  
 
In wenigen Monaten wird kräftig um- und neu 
gebaut. Und dann soll da eine so richtig 
schmucke Winery mit Boutique und 
Kompetenzzentrum entstehen.  
 

 
Wir wurden gleich von einer Vierer-
Delegation empfangen. Alle hatten das gleiche 
T-Shirt an, denn Pernot-Ricard feierte an 
diesem Tag den «Responsib-All-Day».  
 
Verkosten durften wir Fassproben vom 
Jahrgang 2015. Den Chardonnay (einer der 
besten Chinas), den Merlot (sehr gut gemacht, 
aber unsexy) und den Cabernet Sauvignon. 
Letzterer schmeckte ziemlich «australisch» 
und erinnerte mich an den Wolf-Blass Black 
Label. Also viel Eiche, Kokos und Schokolade, 
mit etwas Rosmarin und Eucalyptus ergänzt. 
Eine richtige Cabernet-Bombe war das! 

 
NINGXIA – BEGEHRTE WEINREGION 
 
Was sie auf den bisherigen Seiten zu lesen 
bekamen, stammte fast alles ausschliesslich 
aus der Weinregion Ningxia.  
 
Am 14. Dezember 2011 fand in Peking eine 
Blindprobe gegen gleichpreisige Weine aus 
Bordeaux statt. Nachdem die honorige Jury die 
Weine verkostet hatte und die Wertungen 
abgaben, war das Resultat verblüffend. 
Vier von den fünf Topweinen stammten aus 
Ningxia. Sieger wurde der 2009 Cabernet 
Sauvignon Chairmen’s Reserve von Grace 
Vineyards.  
 
Momentan gibt es hier auf rund 30’000 Hektar 
80 Weingutsbetriebe. Rund 50 Wineries sind 
im Bau. Man rechnet damit, dass in 10 bis 20 
Jahren mit etwa 60'000 Hektar Anbaufläche 
und mit vermutlich dann rund 300 Châteaux 
das Potential ausgeschöpft sein wird.  
Das Interesse an Weinbergen ist gross, denn 
Ningxia gilt als Eldorado für grossartigen 
Cabernet Sauvignon.  
 
 

 
EINE SCHRÄGE SACHE! 
 
60 Grad Temperaturunterschied zwischen 
Sommer und Winter – dies gibt es wohl kaum 
in einer anderen Weinregion in der Welt.  
 
Im Sommer wird es bis zu 35 Grad. Im Winter 
können die Temperaturen bis minus 25 Grad 
sinken. Aus diesem Grund werden die 
Rebstöcke im Winter zum Schutz zugeschüttet 
und eingegraben. Das geht besser, wenn die 
Reben nicht kerzengerade stehen… 
 

HELAN MOUNTAIN: STATE-OWNED, 
HALF STATE-OWNED, SOLD 

Everything between evolution and revolution 
is possible in Chinese viticulture. 

Helan Mountain used to be a 100% state-
owned company, located in the Ningxia 
region. Then the French Pernot-Ricard group 
acquired 50% and eventually took over the 
whole company in 2012. 

At the moment, the winery looks like a run-
down factory and is currently operating at 
only 25% of capacity. 

This is due to a large area of the vineyards 
being replanted. 

In a few months’ time, the buildings will be 
completely refurbished to create a beautiful 
winery including a bout ique and a 
competence centre.

We were received by a delegation of four, all 
wearing the same T-shirts, because Pernot-
Ricard was celebrating “Responsib-All-Day”. 

We were allowed to taste barrel samples of the 
2015 vintage: Chardonnay (one of the best in 
China), Merlot (very well done but not 
particularly sexy) and Cabernet Sauvignon. 
The latter tasted quite ‘Australian’ and 
reminded me of the Wolf-Blass Black Label: a 
lo t o f oak , coconu t and choco la te 
complemented with a little rosemary and 
eucalyptus. That was a real Cabernet 
bombshell! 

SLANTED! 

A 60-degree temperature difference between 
summer and winter: you will hardly find that 
in any other wine region anywhere in the 
world. 

In the summer temperatures rise up to 35 
degrees while, in the winter, they can drop to 
minus 25. For this reason, the vines are 
completely covered with soil during the 
winter. This is easier if the vines don’t stand 
up straight…

NINGXIA – HOT WINE REGION  

What you have read so far concerns almost 
entirely Ningxia wines.  

On December 14, 2011 a blind tasting was 
conducted in Beijing – against similarly 
priced wines form Bordeaux. After the tasting 
of a high level jury the results did surprise the 
public. 4 of 5 top wines came from Ningxia. 
The winner was a wine from Grace Vineyards, 
Cabernet Sauvignon Chairman’s Selection 
2009.  

At this moment there are ca. 30,000 ha under 
vines in Ningxia and 80 wineries operating. 
Ca. 50 wineries are under construction. In the 
next 10 years the plan is to increase the 
acreage to 60,000 ha (half the size of 
Bordeaux). Interest in vineyard land is high as 
Ningxia has the status of China’s Cabernet 
Sauvignon ‘Eldorado’.  



 
CHANGYU: ES BEGANN 1892 
 
Man spricht vom Beginn der «modernen 
Geschichte» des chinesischen Weins.  
Im Jahr 1892 gründet der Diplomat Zhan Bishi 
sein Weingut in Yantai und nennt seine Firma 
die Zhan Yu Wine Company.  
Seither ist diese Firma immens gewachsen und 
gilt als das älteste und auch gleichzeitig als das 
fortschrittlichste Unternehmen in Sachen Wein 
in China. Im Land verteilt sind sechs 
Weingüter und es gibt da auch noch 
Investitionen im Ausland, wie schon erwähnt.  
 
Die Produktionsmengen sind nicht genau 
deklariert, aber ich habe da eine Zahl von ca. 
150 Millionen Flaschen gehört. Es könnten 
aber auch viel mehr sein.  
 
Momentan wird expandiert, dass sich die Giga-
Balken biegen. Ein prunkvolles gigantisches 
Château nach dem anderen entsteht. Auf Bild 
oben ist das Changyu-Castel. Vom Schloss 
Changyu-Moser habe ich schon berichtet. Im 
Jahr 2005 erbaute man eine Autostunde von 
Peking entfernt das ebenfalls nicht ganz 
unbescheidene Chateau Changyuafip. 
Im Jahr 2016 wird die «Yantai Changyu 
International Wine City». Dieses Projekt 
sprengt dann sämtliches Vorstellungsvermögen 
rund um bisher existierende Weincenters in der 
ganzen Welt.  
 
Das Sortiment ist immens, deshalb hier nur ein 
kleiner Querschnitt… 
   
2012 Riesling dry white Wine Changyu: ca. 
15 Euro. Mengenangabe; ein paar Millionen 
Flaschen. Mittelgelb. Süsslicher Duft, 
Honignoten, Rosinentöne, Brennnesseln, 
Kamille, duftig. Saftiger Gaumen, feine Säure, 
hier findet man noch gewisse Agrumentöne. 
Gut und süffig. Mehr nicht. Frischer wäre 
besser! Aber als Massenwein ist er absolut 
genusstauglich. 15/20 trinken  

2011 Chardonnay Changyu: ca. 50 Euro. 
Mittleres Gelb, lindengrüne Nuancen darin, 
leuchtend. Offenes Bouquet, Sweet-Corntouch 
zu Beginn, dann gelbe Fruchtnoten mit einem 
leicht tropicalen Anflug, gefolgt von feinen 
Honignoten, das verwendete Holz wirkt diskret 
im Hintergrund. Insgesamt dürfte er nasal 
mehr Aromendruck aufweisen. Im Gaumen 
milchig, weicher Fluss, eher tiefe 
Säureanzeige, hier sehr gelbfruchtig, einerseits 
reich, andererseits auch bereits etwas müde 
wirkend. Der Stil ist kalifornisch – von früher. 
Kategorie: Chardonnay-Bluff. 16/20 trinken 
 
2009 Cabernet Gernischt Château 
Changyu-Castel: ca. 50 Euro. Produktion 
50'000 Flaschen. Reifendes Purpur. Das ist 
jetzt wohl dieses klassische Cabernet-
Gernischt-Bouquet, welches von grünen 
Pfefferkörner, über Tabakblatt bis zu unreifem 
Pflaumen hinweg zieht, würzig zwar – aber 
auch ein wenig abweisend, wenn man sich 
einen reifen Cabernet gewohnt ist. Im Gaumen 
mit Muskeln, unten mit dunklen Schokonoten 
unterlegt, schwarze Pfefferkörner, 
Holundernoten, gerbiges Finale. Die Rebsorte 
Cabernet Gernischt ist eine Sonderklasse. Für 
mich ist sie «minderheitsfähig». 16/20 trinken 
 
2008 Baron Balboa Chateau Changyu: ca. 
45 Euro. 100 % Cabernet Sauvignon: Sehr 
dunkles, aber voll gereiftes Weinrot, matte 
Ausstrahlung. Erdig, malzig, Schokonoten, 
Malagarosinen, Brazil-Tabak, scheint nasal 
bereits in der Tertiärphase angekommen zu 
sein. Im Gaumen an einen artisanalen Médoc-
Bourgeois erinnernd, aufrauhend und im Finale 
dann ganz viel Tabak und Noten von Pferde-
sattel zeigend, austrocknend. 16/20 vorbei    
 

 

Bevor wir zum grossen Tasting schritten, 
besuchten wir das dort in Yantai ansässige 
Changyu-Weinmuseum: Kiki lieferte uns einen 
Fotoshootingspass mit dem Wandbild…  

CHANGYU: IT ALL STARTED IN 1892 

It’s referred to as the beginning of the 
‘modern history’ of Chinese wine. 
In 1892, the diplomat Zhan Bishi founded his 
winery in Yantai, calling his company Zhan 
Yu Wine Company. 
Since then, the company has grown 
enormously and is regarded as both the oldest 
and most progressive company in China’s 
wine industry. Six different wineries are 
located in various regions and the company 
has also invested in foreign projects, as 
mentioned earlier. 
There are no exact figures on the production 
output, but I’ve heard a figure of 150 million 
bottles being mentioned. It could be many 
more, however. 

At the moment, the company is expanding on 
an enormous scale: flashy, gigantic châteaux 
are being built, one after the other. The picture 
above shows Changyu Castle. I’ve already 
talked about Chateau Changyu Moser XV. In 
2005, the company built Chateau Changyu 
Afip, which is a one-hour car drive away from 
Beijing and not exactly a modest structure 
either. In 2016, Yantai Changyu International 
Wine City will be opened. This project will 
exceed everything that has so far been 
imaginable in terms of scale and will outdo 
any existing wine centres around the world. 

The product range is huge, which is why I’ll 
only present a small cross-section here… 

2012 Riesling dry white Wine Changyu: ca. 
15 euros. Quantity: a few million bottles. 
Medium yellow. Slightly sweet bouquet, notes 
of honey, raisins, nettles, camomile, fragrant. 
Juicy palate, subtle acidity and you still find 
certain citrus notes, too. Good and quaffable, 
no more. Fresher would be better! But 
absolutely fine for a mass-produced wine. 
15/20, drink now 

2011 Chardonnay Changyu: ca. 50 euros. 
Medium yellow with lime green nuances, 
brilliant. Open bouquet, a touch of sweetcorn 
at the beginning, followed by yellow fruit 
notes with a slightly tropical touch, followed 
by subtle honey notes with the wood staying 
discretely in the background. Altogether, the 
nose could be more aromatic. Milky on the 
palate, smooth flow, rather deep acidity, 
strong yellow fruit here; rich, but also a bit 
flabby. Old-fashioned Californian style. 
Category: Chardonnay-Bluff. 16/20, drink 
now 

2009 Cabernet Gernischt Chateau 
Changyu Castel: ca. 50 euros. Production: 
50,000 bottles. Maturing purple. This seems 
to be the classic Cabernet Gernischt-bouquet, 
ranging from green peppercorns, to tobacco 
leaf and to unripe plums; spicy but also a bit 
closed if you’re used to a mature Cabernet. 
Shows muscle on the palate, underscored with 
notes of dark chocolate, black peppercorn and 
elderberry, with tannins in the finish. The 
Cabernet Gernischt is a special class of wine – 
for an equally special minority, I think. 16/20, 
drink now 

2008 Baron Balboa Chateau Changyu: ca. 
45 euros. 100% Cabernet Sauvignon: very 
dark but fully matured burgundy, matt. Earthy, 
malty, chocolate notes, Malaga raisins, 
Brazilian tobacco; in terms of nose it seems to 
have reached the tertiary phase already. On 
the palate reminiscent of an artisanal Médoc-
Bourgeois, coarse and with lots of tobacco 
and notes of horse saddle in the finish, harsh. 
16/20, past drinking stage 

Before starting with the big wine tasting, we 
visited the Changyu Wine Museum in 
Yantai: Kiki helped us to have some photo-
shoot fun … 



 

 
 
430 MILLIONEN FLASCHEN!!!  
 
Der erste Jahrgang vom Noble Dragon war im 
Jahr 1931. Auf 1400 Hektar sind 700 
angestellte Winzer für jeweils zwei Hektar 
Rebland verantwortlich. So entstehen heute 
jährlich etwa 25 Millionen Flaschen vom 
«noblen Drachen», welcher in China zu 
umgerechnet etwa 14 Euro verkauft wird.  
 

Die bisherige Gesamtproduktion seit dem Jahr 
1931 betrug 430 Millionen Flaschen. Diese 
schier beispiellose Zahl in der Weinindustrie 
muss man sich mal rein ziehen… 
  
2013 Noble Dragon Changyu: 60 % Cabernet 
Gernischt, 40 % Cabernet Sauvignon. 
Mitteldunkles Rubin, in der Mitte recht dunkel. 
Sehr würziges Bouquet, viel reife Zwetschgen, 
Rauchnoten, getrocknete Nelkenköpfe. Im 
zweiten Ansatz kühle Cabernetnoten und 
Spuren von Eucalyptus und Joschtabeeren und 
Buschstauden. Im Gaumen saftig, süffig, sehr 
angenehme Tannine, aromatisches Finale. Ein 
ganz toller China-Rotweinwert, der aufzeigt, 
dass auch mit der Masse eine preiswürdige 
Klasse entstehen kann. 16/20 trinken 
 

 
CHATEAU AFIP: EIN PRUNKVOLLES 
SCHLOSS IN DER NÄHE VON PEKING 
 
2009 Chateau Changyuafip Global: ca. 70 
Euro. 100 % Cabernet Sauvignon. Mittleres 
Granat, feine Reife zeigend, deutlich 
aufhellend. Sehr dunkelbeerig im Ansatz, 
schwarze Pfefferkörner, Cassis, Brombeeren, 
Sommertrüffel. Im zweite Ansatz; wilder 
Rosmarin, wirkt schon wie ein klassischer 
Bordeaux in der Nase. Im Gaumen cremig, 
wunderschön mit Malz unterlegt, noch fein 
eichige Kokosresten, die Tannine sind hoch 
fein und Wein endet lange und absolut 
harmonisch. Ein nobler, delikater, mild 
gestimmter Klasse-Cabernet. Der kann es mit 
vielen grossen Welt-Cabernets-Aufnehmen. Ist 
dann aber in der Finessenklasse zu deklarieren. 
Ich denke, er ist voll auf dem Zenit, wird sich 
aufgrund der superben Balance noch lange 
halten können. Wäre interessant ihn in 10 
Jahren nochmals zu verkosten. 18/20 trinken 
 
P.S. 1: Diesen Wein gibt es seit 2005. Wenn 
man Afip so vor sich hinsagt und an Lafite 
denkt, so hat man das Gefühl, dass da eine 
gewisse phonetische Ähnlichkeit besteht. Aber 
das ist natürlich nur rein zufällig!  
 
P.S. 2: Afip wurde just dann lanciert als der 
Lafite-Boom in China den Höhepunkt 
erreichte. Aber auch das ist natürlich auch nur 
rein zufällig! 
 

 

430 MILLION BOTTLES!!! 
The first Noble Dragon vintage was the 1931. 
On a total area of 1,400 hectares, 700 
winemakers are responsible for two hectares 
of vines each. This is how an annual output of 
ca. 25 million bottles of Noble Dragon is 
produced. The wine is sold in China at a price 
equivalent to about 14 euros. 

The total production since 1931 comes to 430 
million bottles. You have to really take in that 
figure, which is completely unparalleled in the 
wine industry… 

2013 Noble Dragon Changyu: 60% Cabernet 
Gernischt, 40% Cabernet Sauvignon. 
Medium-dark ruby, quite dark in the centre. 
Very spicy bouquet, lots of ripe damsons, 
smoky notes, dried cloves. Underpinned by 
cool Cabernet notes and traces of eucalyptus, 
jostaberry and herbaceous shrubs. Juicy on the 
palate, quaffable, very pleasant tannins, 
aromatic finish. Superb Chinese red wine 
value that shows that mass-produced wine can 
also come at a class that’s worth its price. 
16/20, drink now

CHATEAU AFIP: A MAGNIFICENT 
CHATEAU NEAR BEIJING 

2009 Chateau Changyu Afip Global: ca. 70 
euros. 100% Cabernet Sauvignon. Medium 
garnet, showing elegant maturity, becoming 
significantly brighter. Starts with dark berries, 
black peppercorn, cassis, blackberries, 
summer truffles. Then reveals notes of wild 
rosemary and feels like a classic Bordeaux in 
the nose. Creamy palate, wonderfully 
underpinned by malt, slightly oaky traces of 
coconut, very elegant tannins, ends long and 
absolutely balanced. A noble, delicate and 
smooth classy Cabernet. Can compete with 
many great world-class Cabernets but would 
have to be counted in the finesse class. I think 
this wine has reached its peak but, due to its 
superb balance, it will keep for a long time. 
Would be interesting to taste it again in ten 
years’ time. 18/20, drink now 

P.S. 1: This wine has been available since 
2005. If you say ‘Afip’ and think of Lafite, 
then you’ll recognise a certain phonetic 
similarity. But this is just a coincidence! 

P.S. 2: Afip was launched exactly at the time 
when the Lafite boom peaked in China. But 
that, too, was only a coincidence, surely! 



 
YANTAI CHANGYU INTERNATIONAL 
WINE CITY: XXXXXXXXXXXL 
 
Kleidergrössen werden mit «S» für Small, 
«M» für Medium und «X» für die grossen 
Grössen angegeben. Da die Menschen immer 
grösser (man könne auch schreiben dicker) 
wurden, mussten neue Masse erfunden werden. 
Also kam erst das XL, dann das XXL.  
 
Die jetzt grad entstehende und 2017 zu 
eröffnende «Yantai Changyu International 
Wine City» sprengt alle möglichen 
Deklarationsmöglichkeiten. Deshalb habe ich 
im Titel noch ein paar X mehr als nötig 
angehängt. Vielleicht trägt aber dieser 
Worttrick zur Erklärung des gigantischen 
Umfanges dieses Mega-Projektes bei!  
 
Die Fläche dieser Wine City beträgt 450 
Hektar. Davon sind 300 Hektar als Rebland 
bepflanzt.  
 
Der nicht ganz unbescheidene Rest von 150 
Hektar braucht es u.a. für einen der grössten 
Keller der Welt. Dieser wird 27'000 
Quadratmeter gross sein und dies entspricht 
wiederum so ungefähr 250 Fussballfeldern. 
15 Abfüllanlagen können da jeweils 25'000 
Flaschen pro Stunde abfüllen. Pro Anlage 
versteht sich. Die einzelnen Kellerhallen tragen 
die Form von liegenden Barriques. (Bild)  
 

 
Weiter gibt es auf dem Gebäude ein 
19stöckiges Gebäude mit Kompetenzzentrum, 
Räumen für Entwicklungen und Büros à gogo. 
Formlich ist es eine Vermischung einer 
Barrique mit inliegenden Champagnergläsern. 

 
Etwa 500 Meter weiter entsteht (schon 
wieder!) eine gigantisches Changyu-Chateau, 
für Konferenzen, Repräsentationen, Bankette, 
Hochzeiten etc. (Bild unten) 
 

 
Nochmals 500 Meter weiter bekommt die 
immense Changyu-Brandyproduktion ein nicht 
ganz unbescheidenes, neues Zuhause. Diesmal 
in Form einer Burg. Die ist so gigantisch gross, 
dass man auch optisch sehr schnell begreifen 
wird, dass Changyu der grösste Brandy-
produzent von ganz China ist. Der Name: 
Chateau Keya (siehe Geschichte unten).  
  
Des Weiteren entsteht parallel auf dem 
gleichen Gelände die «Haina Wine Village». 
Hier sind Restaurants, Bars, Hotels und Shops 
geplant.  
 
Der Eingang zu diesem immensen Wein-
Center wird zufälligerweise dem in Paris 
stehenden Arc de Triomphe ähneln. Aber 
wirklich nur ganz zufälligerweise… 
  
 

AUS KOVAK WIRD KEYA 
 
1894 pflanzte man bereits – nebst Trauben für 
den Weinanbau – Ugny Blanc zur Produktion 
von «chinesischem Cognac». Ab dem Jahr 
1915 verkaufte man dieses Produkt als 
KOVAC, vergass aber dabei die Markenrechte 
einzutragen. Auf sanften Druck der 
französischen Regierung wurde man jetzt 
angehalten doch diese Namensähnlichkeit mit 
COGNAC zu vermeiden. So wird jetzt aus 
KOVAK halt KEYA. Ich habe ihn probiert; er 
schmeckt tatsächlich wie ein guter Cognac.  
 

YANTAI CHANGYU INTERNATIONAL 
WINE CITY: XXXXXXXXXXXL 

For clothes sizes we usually have S (small), 
M (medium) and L (large). As humans have 
become taller (or fatter), new sizes had to be 
invented: first, we had XL, then XXL. 

The Yantai Changyu International Wine City, 
which is currently being built and will open in 
2017, defies all traditional size indicators. 
Therefore I’ve added a few more X’s in the 
title, hoping that this will help to illustrate the 
gigantic scale of this mega-project. 

The Wine City covers an area of 450 hectares, 
of which 300 are planted with vines. 

The not-exactly-modest remainder of 150 
hectares is needed for the world’s largest 
cellar. It will have a floor space of 27,000 
square metres, equivalent to about 250 
football pitches. Each of the 15 filling 
facilities will fill 25,000 bottles per hour. The 
individual vaults are shaped like barriques 
lying on their sides (see picture). 

KOVAC BECOMES KEYA 

As early as 1894, besides grapes for wine 
production, Ugny Blanc was planted to 
produce ‘Chinese Cognac’. From 1915, this 
product was sold as KOVAC, but its 
producers forgot to register the trademark 
rights. The French government has exercised 
some gentle pressure, demanding that they 
avoid the similarity to COGNAC in the 
brand’s name. Thus KOVAK has now become 
KEYA. I’ve tried it and it actually tastes like a 
good Cognac. 

In addition you will find a 19 story building in 
this area – a tec centre à la bonheur. It 
resembles the shape of champagne glasses.  

Approximately 500 metres away another, 
truly impressive Changyu chateau is being 
completed.  

Another 500 metres and you will find the new 
Changyu Brandy chateau, very impressive 
again – resembling a true castle. Is is really 
big and underscores Changyu’s status as the 
premier Brandy producer of the country.  

Also under construction you will find the 
“Haina Wine Village“ with restaurants, shops, 
bars and hotels. The entrance into this 
immense wine centre will resemble the ‘Arc 
de Triomphe’ in Paris.  



 
DAS CHINA-LAFITE-GEHEIMNIS 
  
Aussen steht auf den Bauhütten «DBR». Was 
das heisst und was da entsteht, dafür gibt es 
absolut keinen Hinweis.  
«DBR» steht für Domaines Barons de 
Rothschild. Das ist der Lafite-Zweig. Und 
wenn man «Wine Estate Project» interpretieren 
kann und die zwei Sachen zusammenfügt, so 
vermutet man richtigerweise, dass hier die 
Besitzer von Château Lafite-Rothschild die 
nachvollziehbare Absicht haben, ein Weingut 
zu bauen.  
 
Im Jahr 2008 erwarben die Rothschilds in der 
Halbinsel Penglai in der Provinz Shadong etwa 
40 Hektaren und pflanzten sofort Reben an.   
Gleichzeitig wurde auch mit dem Bau eines 
von aussen schlichten Weingutes im China-Stil 
begonnen. Doch Wein ist noch keiner auf dem 
Markt und das Weingut ist noch weit weg von 
dessen Fertigstellung. Das kurbelt die 
Gerüchtetrommel an. Hat man da aufs falsche 
Pferd gesetzt? Böse Zungen behaupten 
nämlich, dass es sich an der geplanten Stelle 
um eine eher regnerische Ecke handelt. Vor 
allem kurz vor der Ernte.  
 
Bereits vor Jahren hatte die DBR-Gruppe ein 
China-Project angefangen und in den Sand 
gesetzt. Auf die Frage wie den die ersten 
Ernten in Penglai seien, antwortete der Lafite-
Boss Christophe Salin kürzlich: «Nicht 
schlecht – aber nicht gut genug»!  
 
Bei unserem nicht angekündigten Besuch 
erfuhren wir von einem Bauarbeiter, dass der 
2015er jetzt im Keller sei. Er sei «sehr gut, 
aber wenig Menge». Es ist zu vermuten, dass 
man bis zur ersten China-Lafite-Lancierung 
wartet und erst dann die restlichen 
Gebäulichkeiten fertig stellt. Also bleibt das 
Ganze weiterhin ein DBR-Geheimnis.  
 

 

 
KITSCH AS KITSCH CAN BE 
 
Dieses Werbeplakat fotografierte ich am 
Flughafen in Yantai. Aus dieser Gegend 
stammt dieses Märchenschloss, das wohl 
idealerweise eher in einem Disney-Land wie in 
einer Weinregion stehen sollte. Es sei eine 
Kopie von einem Schottischen Castle. Für die 
Weine zeichnet eine Ramlam Family und die 
Weinlinien heissen Ram-Family und Saflam.   
 
 

 
 
SEHENSWERT: RED OBSESSION 
 
In diesem spannenden Film erfährt man 
unglaublich viel rund um den Einfluss von 
Chinesen in Bordeaux und im Handel 
(vorwiegend auf Auktionen) rund um 
französische Spitzenweine.  
Es gibt da auch eine sehr informative Sequenz 
über den Weinanbau in China. Der Film Red 
Obsession ist in Englisch abgefasst und kann 
auf YouTube kostenlos angesehen werden… 
 

 
KOPIER-WELTMEISTER: Als Weinkenner 
hat man schon mitbekommen, dass in China 
viele Flaschen von Lafite gefälscht wurden. 
Aber es geht noch mehr! In den Strassen 
fuhren Havelange-Autos. Die erinnerten mich 
an den BWM X1. Neuester Chinas-Kopier-
Streich: Der Land Wing; ein exaktes Double 
vom neuesten Land Rover.  
 

THE CHINESE LAFITE SECRET 

The external walls of the builders’ sheds bear 
the sign ‘DBR’. There is no indication 
whatsoever as to what that acronym means 
and to what is being built there. 

‘DBR’ stands, in fact, for Domaines Barons 
de Rothschild. That’s the Lafite branch. 
Interpreting the terms ‘Wine Estate Projects’ 
and putting that together with DBR, you 
arrive at the correct conclusion that the 
owners of Château Lafite-Rothschild quite 
understandably intend to build a winery. 

In 2008, the Rothschilds bought about 40 
hectares of land in the Penglai peninsula 
(Shandong Province) and immediately started 
to plant grapes. Simultaneously, they started 
to build a Chinese-style winery with a rather 
plain-looking exterior. However, no wine has 
been marketed yet and the winery is far from 
being completed. This is fuelling the rumour 
mills. Did they back the wrong horse? 
Malicious gossip has it that the site is located 
in a rather rainy spot, with most of the rain 
occurring just before harvest. 

Many years ago, the DBR group had launched 
another unsuccessful Chinese project. When 
asked what the first harvests in Penglai had 
been like, Lafite boss Christophe Salin 
recently said: “Not bad – but not good 
enough!” 

On our unannounced visit, a construction 
worker told us that the 2015 vintage was in 
the cellar now. It was “very good, but only a 
small quantity”. Presumably, the company 
will wait until the first China-Lafite launch 
before completing the other buildings. Hence, 
for the time being, the whole thing remains a 
DBR secret. 

AS KITSCH AS KITSCH CAN BE 

I took the photo of this advertising poster at 
Yantai airport. The fairy-tale castle is located 
in this region, although it would look more at 
home in Disneyland than in a wine region. It’s 
said to be a copy of a Scottish castle. The 
wines are produced by a family called 
Ramlam and the product lines are named 
Ram-Family and Saflam. 

WORTH WATCHING: RED OBSESSION 

In this exciting documentary you learn a lot 
about the Chinese influence in Bordeaux and 
in trading (predominantly at auctions) 
premium French wines. There is also a very 
informative sequence on viticulture in China. 
The film, Red Obsession, is in English and 
can be viewed for free on YouTube… 

W O R L D C H A M P I O N S I N 
C O U N T E R F E I T I N G :  
as a wine expert, you will know that, in 
China, many Lafite bottles are being 
counterfeited. But there’s even more! In the 
streets, you will see Havelange cars, which 
reminded me of the BMW X1. The latest 
China counterfeiting coup: the Land Wing, an 
exact copy of the latest Land Rover. 



ICE WINE MADE BY CHANGYU 
 
Schon wieder Changyu! Und wieder 
gigantisch. Bevor in Lianing, welches nördlich 
von Nord-Korea liegt, Eisweine produziert 
wurden, betrug die zur Verfügung stehende 
«Welt-Eiswein-Fläche» etwa 250 Hektar.  
Dann kam das Changyu-Team auf die Idee 
auch «etwas Ice Wine» zu machen.  
 
Nachdem diese sich für eine Fläche von 350 
Hektar mit Vidal-Trauben entschieden hatten, 
wurde mit diesem Vorhaben die weltweite 
Produktion mehr als verdoppelt. Die 
Vidaltraube ist übrigens eine Kreuzung aus 
Ugni Blanc und Seibel Blanc. 
 

 
Die Flaschen sind unsinnigerweise in grün 
gehalten und die Etiketten sind so bedruckt, 
dass man nur ganz wenig davon lesen kann. 
Aber immerhin; der Inhalt stimmt.  
 
2008 Blue Diamond Golden Icewine Valley, 
Lianing: ca. 50 Euro 37, 5 cl. Leuchtendes 
Goldgelb mit senfigen Noten. Sehr intensives, 
spontan anspringendes Süssweinbouquet, viel 
Quitte, getrocknete Nespoli, Mandarinen-
schalen und einen Hauch Safran zeigend. Im 
Gaumen Khakinoten, Dörraprikosen, weich in 
der Säure und mit einem «dicken» Süsswein-
schub im Finale aufwartend. 18/20 trinken 
 
2011 Black Diamond Golden Icewine Valley, 
Lianin: ca. 80 Euro 37,5 cl. Leuchtendes 
Goldgelb mit orangen Reflexen. Intensives, 
vielschichtiges Bouquet, nicht nur Dörrfrüchte, 
sondern auch Würze zeigend, Macisnoten, 
Muskatnuss, Marzipan, kandierte Mango. Im 
Gaumen mit einer polarisierenden Säure 
aufwartend, so ergibt sich ein fasziniertes, 
schier schizophrenes Säure-Süssespiel, extrem 
langes Finale. Ein ganz spezielles, in dieser 
Aromenform noch nie angetroffenen 
Eisweinerlebnis. Ein nahezu unvergesslicher 
Schluck! 19/20 trinken 

 

 
EXKLUSIVE CHINA-WEIN-REISE MIT 
LENZ MOSER UND RENE GABRIEL 
 
Auf nach China! Im Mai 2019 organisieren 
Lenz Moser und René Gabriel eine geführte 
Reise nach China zu den Topweingütern.  
 
Es geht erst nach Yinchuan, wo wir im 
Kempinski wohnen werden und viele der 
beschriebenen Weingüter besuchen, aber auch 
die chinesische Mauer sehen werden. 
Im zweiten Teil fliegen wir dann nach Yentai. 
Besuch: Changyu-Weinmuseum-Museum und 
die gigantische Wein-City. 
 
Beginn: Samstag, 10. Mai 2019 
Flug Europa - Peking – Yinchuan 
Mittwoch: Flug Yinchuan – Peking – Yantai 
Samstag: Flug Yantai – Peking – Übernachten 
in Peking. Dann Programm auf eigene Faust. 
Schluss: Sonntag 19. Mai 2019, Rückflug.  
 
Die Flüge bucht und bezahlt jeder selbst nach 
genauen Vorgaben. Ein Freund von mir kann 
da behilflich sein.  
 
Leistung: Alle Transfers, alle Hotels (Luxus-
Klasse), alle Essen, alle Weine, Reiseleitung.  
 
Kosten: CHF 4'200 im Doppelzimmer,  
CHF 4'500 im Einzelzimmer.  
 
Prozedere: Ab sofort nicht verpflichtende 
Anmeldung. Ein Jahr vor der Reise, definitive 
Anmeldung und CHF 1000 Anzahlung pro 
Person.  
 
Anmeldung: weingabriel@bluewin.ch  
 

ICE WINE MADE BY CHANGYU 

Changyu again! And again on a simply 
staggering scale. Before ice wines were 
produced in Lianing, which is situated to the 
north of North Korea, the worldwide ice wine 
area came to about 250 hectares. Then the 
Changyu team had the idea of producing ‘a bit 
of ice wine’ too. 

After deciding to dedicate an area of 350 
hectares to Vidal grapes, worldwide 
production of the grape was more than 
doubled. The Vidal grape is, by the way, a 
cross between Ugni Blanc and Seibel Blanc.

Absurdly, the bottles are green and the labels 
are printed in such a way that you can hardly 
read anything. But at least the content is right. 

2008 Blue Diamond Golden Ice Wine 
Valley, Lianing: ca. 50 euros. 37.5 cl of 
glowing golden yellow with mustardy notes. 
Very intense sweet wine bouquet that 
immediately hits you and shows a lot of 
quince, dried medlar, mandarin peel and a hint 
of saffron. On the palate, khaki notes and 
dried apricot, mild acidity and a ‘fat’ sweet 
wine boost in the finish. 18/20, drink now 

2011 Black Diamond Golden Ice Wine 
Valley, Lianin: ca. 80 euros. 37.5 cl glowing 
golden yellow with hints of orange. Intense 
complex bouquet, showing not only dried 
fruit but also spice, notes of mace, nutmeg, 
marzipan, candied mango. A polarising 
acidity on the palate, resulting in a 
fascinating, almost schizophrenic, interplay of 
acidity and sweetness; extremely long finish. 
A very special ice wine experience with 
aromas I haven’t come across before in this 
form. An almost unforgettable drop! 19/20, 
drink now 

EXCLUSIVE CHINA WINE TOUR WITH 
LENZ MOSER AND RENE GABRIEL 

Let’s go to China! In May 2019, Lenz Moser 
and René Gabriel will be organising a 
guided tour of China’s top wineries. 

We will first go to Yinchuan, where we will 
stay at the Kempinski and will visit many of 
the wineries described in this article. But we 
will also visit the Great Wall of China.  
For the second leg of our trip, we will fly to 
Yentai and visit the Changyu Wine Museum 
and the gigantic Wine City. 

Start Date: Saturday, 10 May 2019 
Flight: Europe – Beijing – Yinchuan 
Wednesday: flight Yinchuan – Beijing – Yantai 
Saturday: flight Yantai – Beijing, staying 
overnight in Beijing. Individual activities. 
End Date: Sunday, 19 May 2019, flight back 
home 

We will provide exact information on the 
flights. Flights must be booked and paid 
individually. A friend of mine can help with 
booking. 

Included in the price: all transfers, 
accommodation (luxury class), food, wine, 
guided tours 

Price: CHF 4,200 (double room), CHF 4,500 
(single room) 

Booking: as of now (non-binding); one year 
before the start date: definitive booking with a 
deposit of CHF 1,000 per person. 

T o b o o k , s e n d a n e m a i l t o : 
weingabriel@bluewin.ch

mailto:weingabriel@bluewin.ch

